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41. Plenar⸗Sitzung vom 15. Februar, 


1 Uhr. 

Nach Annahme eines ſchleunigen Antrages 
Auer auf Einſtellung eines gegen den Abgeord⸗ 
neten Stadthagen ſchwebenden Strafver⸗ 
fahrens ſetzt das Haus die Berathung des Mili⸗ 
täretats fort. 

Abg. Bebel (Sz.) mißbilligt zunächſt den 
Ton, in welchem der Kriegsminiſter geſtern ge: 
Prochen, und den Mangel an Ernſt, den auch 


das Haus dabei gezeigt. Die Millionen draußen, 
zu denen er ſelbſt geſprochen, würden ihn ſchon 


verſtehen. Und welche objektiven Unwahrheiten 
eien ihm denn vom Kriegsminiſter nachgewieſen 
worden? Die Berichtigungen ſeiner geſtrigen 
gaben über Mitzhandlungen hätten ſich höch⸗ 
auf das Maß der Mißhandlung bezogen, 
tefe ſelbſt aber nicht in Abrede ſtellen können. 
In Betracht komme da überdies die Befaugen⸗ 
Bent der militäriſchen Zeugen. Wie oft komme 
s vor, daß ein militäriſcher Eid falſch geſchwo⸗ 
8 werde, daß die Untergebenen vor dem Mili⸗ 
ürgericht eine Mißhandlung ableugnen, fie Da: 
gegen vor dem Zivilgericht zugäben. 
N Präſident von Buol: Ich glaube doch 
en Herrn Redner ſo verſtehen zu ſollen, daß er 
nicht die militäriſchen Eide im Allgemeinen hat 
balechten, ſondern nur von einem einzelnen Fall 
hat ſprechen wollen. 

Abg. Bebel: Allerdings, und ich glaube, 
wenn der Herr Präſident das Stenogramm nach 
ſieht, wird er finden, daß ich mich nicht ſo aus⸗ 
ite habe, wie mich einzelne Herren an jenem 
Liſch anſcheinend verſtanden haben. Redner geht 
nochmals auf die Duellfrage ein, bezeichnet das 
Duell als Krebsſchaden, gemeingefährlichen Un⸗ 
dug. Der Kriegsminiſter habe ſich die Sache 
doch etwas zu leicht gemacht, als derſelbe auf 
Laſſalle hingewieſen habe. Leider habe Laſſalle 
allerdings dieſe grobe Dummheit gemacht, die 
auch von der Sozialdemokratie ſteks auf das 
eutſchiedenſte verurtheilt worden ſei. lleberdies 
bees bes 10, Jahthun a wide Dee, am 
5 es 19. Jahrhunderts, würde ſicher 
Laſſalle anders „doikede ſicher auch 


ze 


darüber denken. . 
der Ordens⸗Publikationen habe = 5 ber. 
hauzt nur erwähnt, weil fie den ganzen 


Geiſt charakteriſiren, der 


* 
De 


u 


Er 


Sr 


> mt ſittlicher Entrüſtung gegen das Duell erklärt 


5 riſiren, heutzutage durch die. 
bürgerliche Gefellſchaft gehe. Und wenn deren 
Vertreter ſich hier darüber ausſchwiegen, ſo habe 
doch wenigſtens die bürgerliche Preſſe jene 
Fublikationsweiſe Vorauſtellung des mili⸗ 
di chen Charakters — ebenfalls mißbilligt. Auf 
ie militäriſche Einwirkung in der Tauffrage 


Arütommend, hebt Redner hervor, daß die 
nten in der Kriminalität den geringſten 
kerozentſatz hätten. Hinſichtlich des Taufzwanges 
ge er ſich überdies auf Luther, der doch 
gewiß nicht zu den unbekannten Menſchen ge⸗ 
ere. Wenn der Minifter von einem Nothſtand 
fi Gerbers in Frankfurt a. O. geſprochen, f 
mes doch ſelbſtverſtändlich, daß die Arbeiter 
>. wie auch jetzt die Näherinnen — zu einer 
Zeit ausſtändig werden, wo der Unternehmer 
fend in einen „Nothſtand“ geräth. Da 
iteus einer Behörde helfend einzugreifen, zum 
Nachtheil der Arbeiter, ſei ungehörig. Endlich 
wendet ſich Redner gegen den Abg. Schall. Es 
falle ihm nicht ein, die Armee zu ve unglimpfen, 
aber Mißſtände in ihr zu kritiſtren, werde er ſich 
nicht nehmen laſſen. Wenn Schall ſich geſtern 


Wwe, ſo ſei doch zweifellos, daß der allgemeine 
Lud den das Haus vor zwei Jahren von 
Baß, de. dan, Ausführungen Schalls gehabt 
thetdigt. Se Schall habe das Duell ver⸗ 

igt. Sei derſelbe jetzt Gegner des Duells 

fo ſei offenbar der Einfluß der Geiſtlichen auf 
die Armee ein ſehr geringer, Wie es mit der 
Sittlichkeit in der Armee beſtellt ſef, bekunde ein 
ortrag eines Geiſtlichen auf dem Kongreß der 
teuſchen Sittlichkeitsvereine in Kolmar im Sep⸗ 
ier der 1895. Und zu denſelben Anſchauungen 
3 dort auch der Abg. Dr. Hoeffel gekommen, 
Era ärztlichen Standpunkte, auf Grund feiner 


fahrun 22 x BRETT Kr. er. 2 der 
% gen über gewiſſe Krankheiten in der 
gerne Habe man dort doch ſogar vor⸗ 
Haien, ſich an den Kaiſer zu wenden, 
Mittheiln die ſittlichen Znſtände in der Armee 
e Mari zu machen. Und wie äußere ſich 
Wagn über die bekannte Brochüre des Paſtors 


er. 
eines 8 
r en beſucht habe, 


S b 
at 
Ma arift vorgeſchlagen „Kapitalismus und 
ſcha üügsgeſchwiſter einer verſunkenen Geſell⸗ 
ub en Ds Material hierzu würden ihm Schall 
i Win Freunde liefern. a 
Veld. Guster v. Bronſart: Wenn ich Herrn 
dacht, oder 7 Male nachweiſe, er habe Un⸗ 
7 ſagt er 8 bis 10 Male: er hat Recht. 
lichen Ae, das Haus wird auf die unglaub⸗ 
beſteht gaben des Herrn nichts geben. Es 
ftät 8 doch kein Zweifel darüber, daß Se. Maje⸗ 
Herrn Mi handlungen in der Armee nicht will. 
f al ebels Ausführungen bezwecken nur die 
rachel, man will bei den Müttern Haß und 
Dienſt ung ſäen und den Wehrpflichtigen ihren 
ſah au verleiden. Die ganze diede Vebels heute 
3 wie ein langſamer Rückzug, wo nur 
5 Heckgeſchütze feuern. Mit den Bebel⸗ 
1 5 — 
= i 
Le han ei dich 
benudſtreicher 
eſſer nicht 
eitdem 
feine D 
eugniſſe ſi 


R n s 
Welten eintreten laſſe 


es verzi 
Dummhei 10 zichten. 


E 


md ie 
bis Übermorgen an 


Abg. Stadthagen (Sozd.) beantragt, 
das Gehalt des Miniſters abzulehnen. Wir 
müſſen uns doch fragen, ob er wirklich mit 
ſolchem Ernſt feine Stellung ausfüllt, daß wir 
dafür 36000 Mark ausgeben können. Ich 
glaube nicht, daß wir ſo viel ausgeben können 
für ſeine Eigenſchaft als Schauſpieldirektor, und 
daß die Rolle des Piſtol oder des Zigeuner 
baron 36 000 Mark werth iſt. Wenn jo wid) 
tige Fragen, wie Soldaten⸗Mißhandlungen, deren 
einzelne ſogar den Tod des Gemißhandelten ver⸗ 
ſchuldeten, in einem ſolchen Tone gegenüber 
einem Abgeordneten behandelt werden, ſo muß 
ich doch ſagen: für derartige Figuren iſt 
36 000 Mark zu viel. Redner geht alsdann auf 
beſtimmte Mißhandlungsfälle näher ein, haupt⸗ 
ſächlich auf ſolche mit nachfolgendem Tode, ſo⸗ 
wie auf das den Mißhandlungen zu Grunde 
liegende Syſtem. Nur um dieſes Syſtem zu 
retten, würden dieſe Mißhandlungen hier ſo 
ſcherzhaft behandelt. Zum Schluß kommt 
Redner nochmals auf das Verlangen zurück, das 
Gehalt dieſes Miniſters zu. ſtreichen. 15 ä 

Generallteutenant von Spitz geht auf 
einen Fall ein, wo der in Folge von Mißhand⸗ 
lungen invalide Gewordene angeblich ſogar un⸗ 
verſorgt geblieben ſei. Dem ſtehe die Thatſache 
gegenüber, daß ein ſolcher Mann verſorgungs⸗ 
berechtigt ſei. Wenn der Fall von Stadthagen 


etwa an die Petitions⸗Kommiſſion gebracht wor⸗ 


dann würde ſich ſicher herausgeſtellt 


den wäre 
| liege, als Stadt⸗ 


haben, daß er ganz anders 
hagen ihn ſchilde n. 

Abg. v. Roon (konſ.) bezeichnet die Art 
und Weiſe als ungehörig, wie die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Redner geſtern und heute das Haus 
mit Mißhandlungs⸗Debatten langweilten und 
mißhandelten. x 

Vizepräſident Schmidt: Ich muß doch 
Herrn Redner erſuchen, nicht das Amt des den 
Präſidenten zu führen, ſondern es dem Präſidium 
zu füberlaſſen, zu entſcheiden, was ungehö⸗ 
rig iſt. d 7 5 

Abg. v. Roon wirft ſodann der Sozial⸗ 
Demokratie vor, gegen die Armee zu hetzen und 
beſtreitet namentlich — was Bebel und Stadt⸗ 
hagen bemängelt hatten —, daß in Berlin 
Soldaten zum Beſuch des Vereins chriſtlicher 
junger Männer kommandirt würden. Die Sol⸗ 
daten würden hierzu nicht gezwungen, ſondern 
nur auf ihren Wunſch beurlaubt. Der Verein 
ſei übrigens völlig unpolitiſch und wirke ſegens⸗ 
reich. Das Duell ſei ein nothwendiges Uebel; 
auch die darauf geſetzten Strafen müſſe man 
auf ſich nehmen, auch die göttlichen. Gott 
werde richten, aber das gehe keinen Meuſchen etwas 
an. (Lachen links.) Unſittlichkeiten würden in 
der Armee niemals ganz zu vermeiden ſein, aber 
was die Linke darüber angeführt habe, ſei be⸗ 
deutungsle s 0 

Abg. Lieber (Bm): Der Kriegsminiſter 
hat aus Rückſicht auf das Haus auf die vielen 
Einzelheiten Bebels nicht mehr eingehen wollen. 


Wir bedauern das. Die Sache 

lich ernſt, und wenn ich auch manchmal mit 
Herrn Bebel hart zuſammengekommen bin, ſo 
habe ich ihn doch niemals anders als völlig 
ernſt genommen. Wenn uns der Kriegsminiſter 
erklärte, „diefe Angabe Bebels trifft zu, ich 
werde Abhüſfe eintreten laſſen“, ſo würde 


ii von uns in die Aufrichtig⸗ 
keit dieſer Erklärung auch nur den 


mindeſten Zweifel ſetzen. Aber wenn und inſoweit 
die Angaben Bebels unbegründet ſind, ſo würden 
wir es nur für richtig 1, daß der Herr 
Kriegsminiſter dies hier ausdrücklich darlegt, und 
daß er dabei auf das Haus keine Rückſicht 
nimmt. Herr Bebel hat- übrigens nicht das 
Recht, zu behaupten, daß ſeine Partei allein es 
ſei, welche Mißſtände in der Armee rüge. Herr 
Bebel hatte ja ſelbſt die Güte, zu verleſen und 
ſich darauf zu berufen, was ich bei früherer Ge⸗ 
legenheit gegen das Duell geſagt habe. Wir 
denken heute noch genau ebenſo. Wir verurthei⸗ 
len das Duell abſolut, ohne jede Entſchuldigung, 
wir verurthellen es aus Gründen der Vernunft, 
aber vor Allem aus Achtung der Gewiſſenspflicht. 
Wir verurtheilen auch die Soldatenmißhandlun⸗ 
gen, aber wir hüten uns, aus einem einzelnen 
Falle zu verallgemeinern. Die Mißhandlungen 
ragen in unſere Zeit als, ein unerträglicher 
Anachronismus hinein. Wir freuen uns aber, 
einen Kriegsminiſter zu haben, der bemüht iſt, 
die Mißhandlungen abzuſchaffen. Wir wollen 
auch, daß der Offizier ſich ſtets bewußt bleibe, 
daß ihm die Waffe nur zum Dienſt für das 
Vaterland anvertraut iſt, zu nichts Anderem, am 
wenigſten aber zum Kampf gegen wehrloſe Zivi⸗ 
liſten. Und wir erwarten, daß der Miniſter 
gegen ein nicht tadelfreies Vorgehen von Offi⸗ 
zieren — wenn ein ſolches doch vorkommt — 
rückſichtslos einſchreitet. Die Ordensverleihungen 
gehen uns nichts an, aber darin ſtimme ich 
Bebel bei, daß wenn in bürgerlichen Kreiſen 
mehr Werth gelegt wird auf die militäriſche Ehre 
als auf die bürgerliche, dies nur zu beklagen iſt. 
In der, Frage Frankfurt a. O. (Beurlaubung 
June Soldaten an einen Gerber) kann ich nach; 
er Darſtellung des Miniſters Herrn Bebel nicht 
beiſtimmen. Die von Bebel auf den Tiſch des 
Hauſes niedergelegten Unſittlichkeitsfälle finde ich 
haarſträubend, aber — ich vermiſſe die Schlüſſig⸗ 
keit auf die Armee, zumal iuſoweit es ſich um 
Vergehen nicht mehr aktiver Militärs handelt, 
wie z. B. bei dem Feſtprogramm eines Vereins 
ehemaliger Krieger. 

Miniſter Bronſart: Wenn Herr Lieber 
mein Verhalten gegenüber der Sozialdemokratie 
nicht für richtig hält, ſo glaube ich, wird ſeine 
Anſicht nicht von allen Mitgliedern ſeiner Partei 
getheilt werden. Wenn Herr Lieber will, daß 
ich beſtimmte Vorgänge prüfen und dem Reichs⸗ 
tage darüber Auskunft geben ſoll, ſo habe ich 
das auch ſchon gethan, 5 geſtern, und werde 
es ferner thun. Aber ich kann nicht auf Alles 
eingehen. 


kämpfe ſeitens der e 
i 


Sache iſt außerordent⸗ h gierung war 5 
e wie der 187071, iſt noch nie ein Krieg geführt zweifelhaft. Die Hoffnungen, welche die Bime⸗ 


20. Pleuar⸗ 


das an dem Syſtem des mangelnden Rechts⸗ 
ſchutzes für den Gemißhandelten. Die Zeugen 
wagen vor den oberen Vorgeſetzten nicht die 
volle Wahrheit zu ſagen, denn dazu gehört 
geradezu eine wahre Aufopferung. Gewiß mag 
der Spiegel nicht richtig ſein, wie ihn Bebel der 


Armee vorhält, aber gewiß iſt auch der 
Spiegel trügeriſch, der aus den Berichten 


Ein drin⸗ 


des Kriegsminiſteriums hervorgeht. Ei i 
eine Re⸗ 


gendes Bedürfniß liegt vor für 


form des Militärſtrafprozeſſes. Ich möchte 
dieſerhalb den Herrn Kriegsminiſter nicht 


luterpelltren. Ich entnehme aus der Anweſenheit 
des Kriegsminiſters bei der Berathung dieſes 
Etats, daß die Zeitungsmeldung unwahr iſt, 


wonach dieſe Reform auf dem todten Geleiſe 


angekommen ſein ſoll. Aber ich erwarte zuver⸗ 
ſichtlich, daß er bis zur dritten Leſung oder 
enge zur nächſten Seſſion uns die Reform⸗ 

orlage vorlegt. In Bezug auf die zu frühe 
Penſionirung von Offizieren kündigt Redner einen 
Antrag zum Penſionsetat an und ſchließt: es 
möge Alles gethan werden, um auch bezüglich 
Behandlung der Soldaten durch die Militärärzte 
einen würdigen Zuſtand e Dieſe 
Aerzte ſeien nicht immer kenntnißreich genug und 
nicht ſelten abgeſtumpft. 

Miniſter von Bronfart weiſt die An⸗ 
nahme des Vorredners zurück, als ob jemals 
nicht wahrhejtsgemäße militäriſche Berichte an 
Vorgeſetzte erſtattet würden und als ob das 
Material an Aerzten ein mangelhaftes ſei. In 
Bezug auf die Reform des Militärſtrafprozeſſes 
habe er ſeiner letzten Erklärung nichts hinzuzu⸗ 
fügen. 
Abg. Spahn (3Ztr.) erklärt, der Aeuße⸗ 
rung Lieber's, daß der Miniſter mehr auf die 
Beſchwerden der ſozialdemokratiſchen Redner 
hätte eingehen müſſen, ſtimmten alle Mit⸗ 
glieder des Zentrums zu. Sie meinten ſogar, 
Lieber habe noch etwas zu wohlwollend ge⸗ 
ſprochen. (Hört! Hört !), 

Miniſter von Bronſart: 
ich mich geirrt, und indem ich das zugebe, ſehen 
Sie, daß ich nicht ebene bin. 

Abg. Schön lank (Soz.) äußert ſich unter 
ſehr großer Unruhe des Hauſes über den chriſt⸗ 
lichen Verein junger Männer. 

„ Abg⸗ v. B ennigſen (ul.): Meine Freunde 
hoffen baldiges Zuſtandekommen der Reform des 
Militärſtrafprozeſſes. Dann werden viele Be⸗ 
ſchwerden aufhören. Was das Duell anlangt, 
ſo macht der in vielen Kreiſen herrſchende Ehr⸗ 
begriff daſſelbe nothwendig. Die Ziele der So⸗ 
zialdemokratie, die Armee, dieſen mächtigſten 
Pfeiler unſerer Stagts⸗ und Geſellſchafts⸗Ord⸗ 
nung zu unterminiren, werden niemals erreicht 
werden. Bebel malt nur ſchwarz um der vielen 
Millionen draußen willen. Unſere Armee und 
der in ihr herrſchende Geiſt haben eine ſolche 
Anerkennung gefunden, allgemein, auch bei ande⸗ 
ren Völkern, wie wir es uns beſſer nicht wün⸗ 
ſchen können. (Beifall.) Dieſer Geiſt bei uns 
at ſich auch in Frankreich gezeigt. So human, 


worden (Beifall), ein Krieg in einem fremden 
Lande! Unvollkommenheiten kommen beim Mi⸗ 
litär ebenſo vor, wie im gewerblichen Leben, in 
Geſtalt von Betrügereien, bei allen Parteien. 
Wollte man da ſo verallgemeinern, wie Bebel es 
hier thut, müßte man ja alſo auch glauben, 
unſer ganzes Stagtsweſen jet faul. Nein, wir 
werden uns die Freude und den Stolz auf dieſe 
herkliche Inſtitution, unſere Armee, nicht aus⸗ 
i nf 77 e f 
Abg. Graf Bernſtorff⸗ Lauenburg (frei 
erinnert daran, daß Konſiſtorialrath Sener 
Königsberg wegen ſeines Duells heute nicht mehr 
Konſiſtorialrath ſei. Das Duell halte er für ein 
Uebel, und zwar ein nicht nothwendiges. Der 


Miniſter möge Ehrengerichte in der Armee ein- 


führen. = 

Abg. Werner (Antiſemit) wirft den So⸗ 
zialdemokraten vor, mit ihrer Schilderung der 
Zuſtände in der Armee lediglich Unzufriedenheit 
ſäen zu wollen. 

Abg. Hausmann erklärt, 
ſeinen Bemängelungen der 
drücklich nur von Ausnahmen 
Auch ſei es ihm nicht eingefallen, von be⸗ 
wußt falſchen militäriſchen Berichten zu reden. 


Nach weiterer kurzer Debatte nimmt noch⸗Cobden⸗A ubs ſprach, habe ich das nicht be⸗ 


mals 

Abg. Bebel das Wort, um auszuführen: 
Er habe nicht die Armee angegriffen, ſondern 
nur die Mißſtände in derſelben gerügt. Zu all 
den anderen prinzipiellen Gründen, derenthalben 
ſeine Partei die Forderungen für die Armee ab⸗ 
lehne, komme auch der Umſtand, daß fortgeſetzt 
von einer Seite, die wir Alle kennen, bei jeder 
paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit die Armee 
als auch zur Anwendung gegen den inneren 
F beſtimmt bezeichnet werde. Es würde 
Selbſtmord ſein, wolle ſeine Partei die Waffen 
bewilligen, welche mau gegen ſie ſchmiede. Unſere 
Partei hätte es viel lieber geſehen, wenn die 
bürgerlichen Parteien dieſe Dinge vorgebracht 
hätten. Meine Informationen habe ich den Ver⸗ 
öffentlichungen meiner politiſchen Gegner ent⸗ 
nommen. Selbſt Hofprediger Frommel hat in 
einem öffentlichen Vortrage gejagt, daß der Mi⸗ 
litärdienſt eine Schule der Geſittung ſein ſoll, 
thatſächlich aber oft eine Vorſchule der Unſitt⸗ 
lichkeit ſei. (Hört, hört! bei den Sozialdemo⸗ 
kraten.) Unter ſich geben die Herren rechts auch 
dieſe Dinge gern zu und unterhalten ſich dar⸗ 
über; nur wenn die verfluchten Sozialdemokraten 
darüber reden, das will man nicht! 

Die Debatte wird geſchloſſen, und nach 
einer Reihe perſönlicher Bemerkungen die Poſition 
„Kriegsminiſter“ bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzuug der heutigen 
Berathung. 

Schluß 6¼ Uhr. 


— — — 


— 


E. L. Berlin, 15. Februar. 


Preußiſcher Landtag. 
— SER 
11 1 ag 15. Febrnar, 


Ant Miniſtertiſche: v. Berlepſch und Kom⸗ 
miſſarien. a 
1 Tagesordnung: Berg-, Hütten- und Salinen⸗ 
Stat. 5 n 5 
Auf eine längere, auf der Tribüne kaum 


Nperftändfiche Rede des Abg. Sch ut g- Bochum!“ 


Dann habe 


t, er habe beiſ der Landwirthſchaft nicht, dann wird die Un⸗ 
Militärärzte aus- zufriedenheit in landwirthſchaftlichen Kreiſen nur 
geſprochen. noch größer werden, denn die Gefahr für die 
Landwirthſchaft durch den Import aus Silber⸗ 


(natl.), welcher verſchiedene Mängel des Berg⸗ 
geſetzes, namentlich in Bezug auf den Stein⸗ 
kohlenbau erörtert, erwidert 

Miniſter v. Berlepſch, daß aus Juter⸗ 
eſſentenkreiſen Beſchwerden über das geltende 
Berggeſetz nicht bekannt geworden. Das Ver⸗ 
fahren bei Muthungen iſt vom Reichsgereicht als 
dem Geſetze entſprechend anerkannt; im Ganzen 
aber haben dieſe Beſtimmungen wenig praktlſche 
Bedeutung, denn die Welt iſt auch in Bezug auf 
den Steinkohlen⸗Bergbau in Preußen ſo ziemlich 
vertheilt. 

Abg. Dr. Arendt (freik.): Der Silberbau 
im Harze erfordert auch im laufenden Jahre 
wieder einen bedeutenden Zuſchuß. Aber die 
Privatbeſitzer können nicht leiſten was der Staat 
kann. Uebrigens befinden ſich die meiſten Silber⸗ 
bergwerke im Beſitze des preußiſchen und des 
ſächſiſchen Staates und bei den Betriebsergeb⸗ 
niſſen handelt es ſich alſo um Intereſſen der 
Steuerzahler. Ich bin allerdings der Meinung, 
daß die Rückſicht auf unſeren Süberbergbau nicht 
in Betracht kommen könnte, weun wir eine un⸗ 
antaſtbare Währung hätten. Die Behauptung, 
daß die Silberminen⸗Beſitzer von Amerika Geld 
an heimiſche Bimetalliſten ſchickten, iſt ganz un⸗ 
richtig. Davon müßte ich auch etwas wiſſen. 
Herr Barth, der für ſolche Andeutungen in der 
„Nation“ den Beweis der Wahrheit angetreten, 
hat ſich dabei auf eine Aeußerung des Geh. Rath 
Thielen berufen, die dieſer in einem Vortrage 
über den verſtorbenen Geh. Rath Neuhauß ge⸗ 
macht haben ſoll. Herr Thielen hat mir den 
Wortlaut des Vortrages zur Verfügung geſtellt; 
es iſt kein Wort dieſer Behauptung darin. 
(Hört! hört!) Die Goldgewinnung in Afrika, 
auf die ſo große Hoffnungen geſetzt wurden, geht 
beſtändig zurück. Es wird doch nichts Anderes 
übrig bleiben, als Gold und Silber in ein feſtes 
Werthsverhältniß zu bringen. Hoffentlich wird 
auch die Regierung in Zukunft den heimiſchen 
Bergbau ſchützen. (Bravo!) ; 

Abg. Dr. Brömel (fi. Ba): Es iſt 
allerdings nachweisbar, daß bedeutende Summen, 
zu denen auch Miniſter beiſteuerten, zur Förde⸗ 
rung der bimetalliſtiſchen Propaganda aufgebracht 
wurden. (Hört! Hört! links.) Ebenſo unbe⸗ 
ſtreitbar iſt, daß die Goldproduktion noch zu 
keiner Zeit ſo groß war, wie gegenwärtig. Die 
Prophezeiungen vom Rückgange der Goldgewin⸗ 
nung haben ſich noch immer als falſch erwieſen. 
Bei uns iſt der Bimetallismus nichts weiter, 
als eines der praktiſchen Mittel zum Zwecke 
höherer Getreidepreiſe. (Sehr richtig!) Zu bes 


dauern iſt die fortwährende Beunruhigung der 
Gewerbetreibenden durch die bimetalliſtiſche 
Agitation und erfreulich die Stellungnahme 


75 e zu dieſer Frage. (Bravo! 
inks. 

| Abg. v. Eynern (ul.): Eine Beunruhi⸗ 
gung der Gewerbetreibenden durch Sie Nalatlon 
der Herren v. Kardorff und Dr. Arendt fürchte 
ich nicht, die Stellungnahme der deutſchen Re⸗ 
98 bon vornherein für mich nicht. 


talliſten auf Balfour ſetzten, bat ſie im Stiche 
gelaſſen; auch die auf Frankreich geſetzten Hoff⸗ 
nungen find nicht erfüllt; Amerika iſt mit ſeiner 
gemiſchten Währung zu ſo zerrütteten Finanzen 
gekommen, daß es heute eine Anleihe in Eng⸗ 
land und Deutſchland aufnehmen muß. Um 
der wenigen Millionen wegen, die unſer Silber⸗ 
bergbau Schaden erleidet, iſt die bimetalliſtiſche 
Agitation nicht zu entſchuldigen. 

Abg. v. Kardorff (tik): Die Währungs⸗ 
frage iſt leider durch die Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers nicht geklärt. Der Schaden, den die 
Landwirthſchaft erleidet in Folge Fehlens der 
Silberwährung, beträgt jährlich 300 Millionen. 
Nur der Unwiſſenheit der Induſtriellen über die 
Bedeutung der Silberwährung wird es zuzu⸗ 
ſchreiben ſein, wenn wir auch ſchließlich von der 
japaniſchen Induſtrie, unter dem Einfluſſe der 
dortigen Silberwährung, die als Exportprämie 
von 50 Prozent wirkt, überflügelt werden. Be⸗ 
nutzt die Regierung dies große Mittel zur Hebung 


ländern iſt ſehr groß. Als ich von Agenten des 
leidigend gemeint; die Herren vertreten engliſche 
Intereſſen, natürlich unbewußt. $ 

Miniſter v. Berlepſch: An der Wäh⸗ 
rungsdebatte betheilige ich mich nicht, die Stel⸗ 
lung der Regierung iſt feſtgelegt. Unrichtig iſt, 
daß die Regierung ſich dabei auf beſtimmte Par⸗ 
teien ſtützt; ſie ſtützt ſich lediglich auf ihre Ueber⸗ 
zeugung. (Bravo.) Eine Regierung, die das in 
ſolchem Fälle nicht thäte, würde unmöglich ſein, 
— Von den von uns entſendeten Sachverſtändi⸗ 
gen, die nach Transvaal und Auſtralien gingen, 
um die Goldproduktion an Ort und Stelle 
kennen zu lernen, ſind Berichte erſtattet, die von 
der Reklame in unglaublicher Weiſe gemißbraucht 
und entſtellt werden. Ich kann deutſche Kapi⸗ 
taliſten nur warnen, ſich in Unternehmen ein⸗ 
zulaſſen, die nur auf Reklame fußen. (Bravo!) 

Abg. Bueck (ul.): Die Agitationen der 
Bimetalliſten ſind ſchädlich. Daß vom nächſten 
engliſchen Parlament eine Reſolution zu Gunſten 
der Silberwährung angenommen wird, iſt wohl 
möglich. (Aha! Alſo doch.) Gefährlich iſt die 
Behauptung, daß die Regierung in der Wäh⸗ 
e helfen könne, aber nicht helfen 
wolle. 

Abg. Rickert (fr. Vg.): Kardorff hat ſeine 
Beſchuldigung gegen Mitglieder des Cobdenklubs 
eingeſchränkt. Auch nach dieſer Einſchränkung 
hält er alſo Erwin Naſſe, Ke dell, Michaelis 
und Delbrück für Leute, die unbewußt engliſche 
Jutereſſen vertreten. Es iſt bezeichnend für 
Herrn v. Kardorff, daß er auf Grund privater 
Informationen beſſer über Englands Stellung 
zur Währungsfrage unterrichtet zu ſein glaubt, 
als die Reichsregierung. 

Die Abgg. v. Eynern (utl.), Dr. Arendt 
(frt.) und Brömel (frſ. Vg.) ſprechen wieder⸗ 
holt zur Währungsdebatte. 5 8 a 

Abg. v. Bockel berg (konſ.): Die Pro⸗ 
duktion an Dünger⸗Salzen iſt bedauerlicher Weiſe 
zurückgegangen; das zwingt zu dem Schluſſe, daß 
die Landwirthſchaft auf die Verwendung wegen 
u hoher Preiſe verzichtet. Möge die Regierung 

arauf Bedacht nehmen, daß bei Ablauf des 
Kali⸗Syndikates eine Herabſezung des Kali⸗ 


preljes ſtattfinde und neue Kaliſtätten erſchloſſen gegenwärtig 


werden, namentlich im Oſten. 


Miniſter v. Ber 


lepſch: Für die land⸗ 


wirthſchaftlichen Intereſſen genügt es, daß wie 
unſeren Einfluß geltend machen, um möglichſt 
niedrige Kalipreiſe zu erzielen. Im Oſten haben 
Nachforſchungen über Kalilagerungen ſtatt⸗ 
7 mit welchem Reſultate, kann ich nicht 
agen. 

Auf eine Anfrage Gothein's (Fri. Vg.) 
erwidert der Miniſter, daß allerdings bei Rüders⸗ 
dorf Spuren von Kali gefunden ſeien. Ueber 
das Vorhandenſein eines größeren Lagers ſteht 
Nichts feſt; aber wenn es auch feſter ſtünde, als 
es feſt ſteht, ſo würde ich darüber Nichts ſagen. 
(Heiterkeit.) 

Vom Regierungstiſche her wird auf eine 
Anregung des Abg. Bartmer (utl.) erwidert, 
daß eine Aufbeſſerung einzelner Mittel⸗ und 
Unterbeamten der Bergverwaltungen ſtattgefun⸗ 
den habe und die Einführung der Dienſtalters⸗ 
zulagen in Ausſicht genommen ſei. 

Abg. Engels (fik) wünſcht Gleichſtellung 
der Bureaubeamten der Bergbau⸗Verwaltung mit 
denen anderer Reſſorts. i 

„Geh. Rath Lehnhardt erwidert, daß in 
dieſem und im nächſten Etat eine Aufbeſſerung 
nicht ſtattfinden kann. 

„Die Abgg. Stötz el (Zir.) und Letoch a 
(Ztr.) beſprechen die Verhältniſſe in den Kuapp⸗ 


ſchaftskaſſen. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Fürft 
giebt zu, daß bei dem großen Umfange dieſer 
Kaſſen einzelne Unzuträglichkeiten vorkommen 
können, doch beſtehe ein umfangreiches Beſchwerde⸗ 
recht, von dem auch umfangreicher Gebrauch ge⸗ 
macht wird. 

Bei dem Abſchnitt „Badeanſtalten“ bringt der 
Ab Dr. Virchow (frſ. Vp.) ein Vor⸗ 
kommniß in Bad Oynhauſen zur Sprache; im 
Damenflügel wurden Temperaturmeſſungen von 
einem Beamten in Anweſenheit von Damen vor⸗ 
genommen, wodurch dieſe ſich verletzt fühlten. 
Aus Anlaß dieſes Vorkommniſſes erhielt der 
dirigirende Badearzt ein beleidigendes Schreiben, 
wofür ihm auch auf Aurufung ſeiner Vorgeſetzlen 
keine Genugthuung zu Theil wurde. 

Miniſter v. Berlepſch meint, daß ſolch' 
Einzelfall keinen Anlaß zum Erlaß eines allge⸗ 
meinen Kodex biete. 

Die Abgg. Gothein und Schmieding 
(natl.) treten für eine Gehaltsaufbeſſerung der 
Bergrevierbeamten ein. er 

Darauf wird der Etat genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Bau⸗Etat. 

Schluß 4¼ Uhr. 


Deutſchland. 8 

© Berlin, 15. Februar. Staatsſekretär 
Freiherr von Marſchall hatte heute eine Unter⸗ 
Rasch mit dem türkiſchen Botſchafter Ghalib 
Paſcha. 


kanzler Fürſten 
elben ab. 5 i 

Der Reichskanzler beſuchte am Mittwoch die 
phyſikaliſch⸗techniſche Reichsanſtalt in Charlotten⸗ 
burg, um einem Vortrage über die Röntgenſchen 
Strahlen beizuwohnen. Zu gleichem Zwecke 
war auch der Kriegsminiſter mit mehreren Ge⸗ 
nerälen in der Anſtalt. 

Am Sonntag werden fünf Verſammlungen 
der Schneider und Schneiderinnen ſtattfinden. 
Die Referate haben fünf ſozialdemokratiſche Ab⸗ 
geordnete übernommen. 

Die „Germania“ veröffentlicht heute eine 
Erklärung des Reichstagsabgeordneten Fusangel, 
wonach er die Behauptung der Blätter, er hätte 
vom Generaldirektor Köhler oder deſſen Gattin 
im ſogenannten Bochumer Steuerprozeß 
Material gegen den Bochumer Verein (Baare) 
erhalten, als völlig unbegründet bezeichnet, 
Weiterhin wird der „Germania“ aus Bochunt 
gemeldet, daß das bisherige Ermittelungsver⸗ 
fahren gegen den Generaldirektor Köhler (wegen 
Meineides) nicht weſentlich Belaſtendes erge⸗ 
ben hat. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſind die 
Nachrichten von der angeblichen Entdeckung einer 
Verſchwörung gegen den Sultan völlig unbe⸗ 
gründet. Auf der Berliner türkiſchen Botſchaft 
iſt nichts davon bekannt. f 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, daß 
die Nichricht einiger Blätter, der Polizeipräſident 
von Hannover habe in einem angeblichen, zum 
Zweck der Kontrolle unternommenen Beſuch 
ſich in eine Animirkueipe in Hannover begeben, 
vollſtändig auf Erfindung beruht. 

Ju der Budgetkommiſſion wird am Dienſtag der 
Kolonialetat berathen werden. 

Die Reichstagskommiſſion für das Geſetz 
gegen den unlauteren Wettbewerb hat die zweite 
Leſung beendet und das Geſetz im Ganzen gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. 

Sämtliche dem ſozialdemokratiſchen Brauer⸗ 


verbande augehörige Brauer haben die Arbeit Fr 
im Münchener Brauhauſe niedergelegt und ich 


Eine Einigung konnte bisher nicht erzielt 5 


mit den gemaßregelten Kollegen ſolidariſch er⸗ 
klärt. 
werden. 


een e des Ablebens des Bruders des⸗ 
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Kaiſerin Friedrich ſtattete geſtern dem Reichs 


Hohenlohe einen Kondolenzbe⸗ 
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Die Börſenkommiſſion des Reichstages ſetzte 


heute die Berathung des den Terminhandel be⸗ 
treffenden Abſchnitts fort. Ein vom Abg. 
Paaſche (ul.) zu § 46 beantragter Zuſatz, den 


induſtrie zu verbieten, wurde mit 12 gegen 8 
Stimmen angenommen. 
England. 


London, 15. Februar. Wie den 


„Times“ 


bulgariſchen politiſchen Perſönlichkeiten, welche 


börſenmäßigen Terminhandel in Kammzug und 
anderen Halb⸗ und Ganzfabrikaten der Textil- 1 


Der 


8 


aus Odeſſa vom 10. d. M. gemeldet wird, wur⸗ 
den die bulgariſchen Offiziere und die übrigen 


28 


ſich nach Odeſſa und anderen Theilen Sidruße 


lands geflüchtet hatten, benachrichtigt, daß ſie 
gleich nach dem Uebertritt des Prinzen Boris 
begnadigt werden würden. 


Nufland. 


Petersburg, 15. Februar. Bazı 

— auf bie n 558 in Sofia beſpr 
e „N 30 rem a“ An J 

zen Ferdinand und ſagt, dieſelbe ſcheine ſchnell 
vor ſich u ae: es erübrige nur die Zuſtim⸗ 
mung Englands. 
0 kaum 
gegen Bulgarien durchkreuzen. Ailes 


2 


Weſtere werde, wie das Blatt hinzufügt, von 


aer 
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Unter Bezugß⸗ 
ich 22 
e Anerkennung des Prin? 


Aber auch England werde 
die. verſöhnliche Stimmung h 


FR, 2 Br 
der Handlungsweiſe des Regenten in Bulgarien 
und ſeiner nächſten Rathgeber abhängen. Die 
„Nowoje Wremja“ iſt feſt überzeugt, daß ſei⸗ 
tens der ruſſiſchen Regierung in Soſia kein 
Schritt geſchehen werde, welcher zu der An: 
nahme veranlaſſen könnte, als ob man in Pe⸗ 
tersburg bezüglich Bulgariens irgend etwas 
anſtrebe, was über den legalen, durch die 
großen ruſſiſchen Opfer verdienten Einfluß hin⸗ 
ausginge. Die Pflicht des bulgariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Stoilow und ſeiner Amtsgenoſſen ſei 
es jedoch, den falſchen Deutungen vorzubeugen, 
welche unvermeidlich in öſterreichiſch⸗ungariſchen 
und vielleicht auch in italieniſchen Blättern auf⸗ 
tauchen werden. — Die „Nowoſti“ meinen, ein 
etwaiger Uebertritt des Prinzen Ferdinand zum 
orthodoxen Glauben wäre vollkommen gerecht⸗ 
fertigt, umſomehr, als die römiſche Kurie eine 
ziemlich feindliche Stellung gegenüber dem 
Prinzen eingenommen habe. — Die „Peters⸗ 
burskija Wjedomoſti“ waruen davor, anderen 
Mächten dasjenige als Erbe zufallen zu laſſen, 
was hiſtoriſch zu Rußlauds Vortheil herangereift 
ſei und ſchließen: Die Epoche der Begeiſterung 
für die Balkan⸗Angelegenheiten iſt in Rußland 
unwiderruflich vorüber; wichtigere, größere Auf⸗ 
gaben ſtehen auf dem Programm der auswär⸗ 
tigen Politik des ruſſiſchen Volkes. 

Petersburg, 15. Februar. Hier iſt fol⸗ 
geudes Telegramm aus Irkutsk vom geſtrigen 
Tage eingelaufen: „Neue Nachrichten über 
Nauſen fehlen. Wir hoffen, binnen einer Woche 
einen Brief zu erhalten. Kandakow iſt nicht 
Polizeibeamter, ſondern Rath der Bezirks⸗ 
verwaltung von Jakutsk und Mitglied einer 
Expedition von Jakutsk aus, und ein Mann von 
gegründetem Rufe. Sobald weitere Nach⸗ 
richten über Nanſen eingehen, werden dieſelben 
im Detail mitgetheilt werden.“ 


Bulgarien. 

Sofia, 14. Februar. Der hieſige deutſche 
Vertreter in Abweſenheit des Generalkonſuls, 
Konſulatsverweſer Häring, folgte geſtern einer Ein⸗ 
ladung zu einer muſikaliſchen Soiree im Schloſſe 
und wurde dort dem Prinzen Ferdinand vorge⸗ 
ſtellt, welcher ſich längere Zeit mit ihm unter⸗ 
hielt. Es war dies das erſte Mal, daß ein 
— Deutſchlands dem Prinzen vorgeſtellt 
wurde. 


Griechenland. 
Athen, 14. Februar. Der frühere Miniſter 
Aygherinos iſt geſtorben. f 


Aſien. 

Yokohama, 15. Februar. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Abtheilungen briti⸗ 
ſcher, amerikaniſcher und franzöſiſcher Marine⸗ 
ſoldaten find nach Soul entſandt worden. Der 
König iſt noch in der ruſſiſchen Geſandtſchaft. 
Das neue Kabinet iſt gebildet. Ein Dekret des 
Königs ordnet die Hinrichtung mehrerer früherer 
Miniſter an. Eine Konferenz der Vertreter 
fremder Mächte iſt in der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
zuſammengetreteu. 


Afrika. s 

Kapſtadt, 15. Februar. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Eine von dem Bundes⸗ 
präſidenten Sprigg, von Hofmeyer und anderen 
hervorragenden Politikern unterzeichnete Er⸗ 
klärung beſagt, die Berichte über Gewaltthätig⸗ 
keiten der Buren würden in Kapſtadt für ſchänd⸗ 
liche Lügen augeſehen; die Berichte werden be⸗ 
klagt, weil ſie geeignet ſind, die Geſinnungen der 
Raſſen gegen einander noch mehr zu verbittern 
und eine friedliche Löſung zu verhindern. 


Amerika. 

Waſhington, 14. Februar. Das Ne 
präſentantenhaus hat mit 216 gegen 91 Stim⸗ 
men die freie Silberprägungs⸗Bill abgelehnt, 
welche der Senat au Stelle der vom Repräſen⸗ 
gantenhanie genehmigten Bondsbill angenommen 
hatte. i 

Dem Vernehmen nach wird der Kougreß 
den Bau von drei neuen Kriegsſchiffen ges 
nehmigen. 


Ein Opferſeſt bei Merere 
beſchreibt der Miſſionar Richard von der Brüder⸗ 
gemeine in einem Briefe, datirt Utengule, 
Deutſch⸗Safualand, den 8. Juni 1895, den wir 
dem „Miſſiousblatt der Brüdergemeine“ entneh⸗ 
men, wie folgt: 

Vor einiger Zeit, es ſind 4 Wochen her, 
waren wir Augenzeugen eines Opferfeſtes. Am 
Tage vor dem Feſte hatte uns der Häuptling 
ſagen laſſen: „Morgen werden wir viel ſingen 
und luſtig ſein, wundert euch nicht darüber! 
Auch ſahen wir, wie die Opferhütte, eine niedrige, 
viereckige Bude, und der ſie umgebende Zaun 
ausgebeſſert wurden. In aller Frühe, ich lag 
noch im Bett und ſtehe doch immer zwiſchen 4 
und 5 Uhr auf, erſcholl ſchon die Stimme des 
Ausrufers, und einzelne Schüſſe mußten die 
Schläfer ganz gewiß aus dem Schlaf wecken. 
Bald nach Sonnenaufgang kamen dann auch die 
Männer aus den umliegenden Ortſchaften nach 
Utengule, auch durch die Station kamen einige 
bemalte Geſtalten mit Federbuſch und Kuh⸗ 
ſchwanz⸗Fliegenklappen. 
wir in der Stadt, wo auf dem Hauptplatz (bei 


Um 8 Uhr waren auch dem Nemitzer Kirchh 


männliche Jugend, zu Scheinkämpfen ſich gegen⸗ 
ſeitig auffordernd, große Staubwolken aufwirbelte. 
Man ſchoß natürlich nicht ſcharf und war nur 
mit Speer und Schild bewaffnet; man that ſo, 
als ob man ſeinen Gegner erſtechen wollte, die 
Krieger Utengules forderten ihre Gefährten aus 
anderen Dörfern heraus, es wurde viel gebrüllt 
und ſonſt Lärm gemacht. Die meiſten Krieger 
hatten viel Zeug um, das im Winde flatterte, 
alle waren durch weiße Thonerde, um Augen 
und ſonſt im Geſichte herumgeſchmiert, unkennt⸗ 
lich gemacht. Daß der Häuptling, wahrſcheinlich 
an der Spitze des Zuges, zur Stadt hinaus ging 
auf den Hügel zu, auf dem die Opferhütte ſteht, 
hatten wir nicht bemerkt. Als jedoch die Män- 
ner draußen verſammelt und die Frauen, eine 
traurige Weiſe ſingend, ihnen gefolgt waren, 
jogen wir nach. Im großen Halbkreis ſtand 
as Volk bei der Opferhütte. Die Frauen und 
Mädchen, alle gut gekleidet, bunt aber anſtändig 
und wohl faſt ausſchließlich der Königsfamilie 
angehörend, haben für ſich einen Kreis ge⸗ 
bildet und in kurzem Schritt tänzelnd ſangen ſie 
ohne Aufhören ihr Lied ohne Worte. Die mei 
ſten von ihnen hatten etwas in der Hand, die 
zwei älteſten Mütterchen trugen je einen elfen⸗ 
beinernen Scepter. Mehr Geräuſch machten die 
Männer. In Abtheilungen von 10 oder 20, 
auch einzelne allein, eröffneten ſie Angriffe auf 
den unſcheinbaren Tempel, ſtürmten ihn, ſchoſſen 
mit Flinten auf ihn, oder ſtachen durch die Um⸗ 
zäunung mit den ſcharfen Speeren, immer 
ſchreiend und brüllend, auf jeden Fall ſehr hoch 
von ſich denkend. Doch nun einen Blick in die 
Umzäunung und in die Hütte hinein! Auf 
einem Dreifuß in der dunkeln Bude ſitzt Merere, 
neben ihm kniet irgend jemand, und vor ihm 
liegt ein geſchlachtetes Schaf, von dem ein Knabe 
kleine Stücke Fleiſch abſchnejdet, fie dem Häupt⸗ 
ling einhändigend. 

„Muahabanga (ſprich Muahawanga), du 
„großer Mann, wir ſind zu dir gekommen, um 
„dich anzubeten. Du biſt uns vorangegangen, 
„Gott hat dich zu ſich genommen. Das Land, 
„das du uns hinterlaſſen haſt, bebauen wir für 
„dich, wie du es uns hinterlaſſen haſt. Meine 
„nicht, deine Leute ſeien todt, hörſt du denn 
„nicht das Trampeln und das Geſchrei der 
„Krieger? Es iſt dir zu Ehren, höre es und 
„ſiehe auf uns, hier iſt ein Stück Fleiſch für 
„dich, nimm es aus der Hand deiner Unter⸗ 
„thauen!“ (Dabei ſpuckt Merere auf ein Stück⸗ 
chen Fleiſch und wirft es zu Boden.) 

„Muahabanga (Muahabanga iſt einmal 
„König der Sango geweſen), du großer Mann, 
„du biſt uns vorangegangen, wir wollen auch 
„dahin gehen, wo du hingegangen. Darum 
„mache uns ſchön und Gott (ngulubi) ange⸗ 
„nehm, mache uns geſund, gieb uns Eſſen und 


„Trinken und laß unſere Felder gedeihen, wir 


„ſind dein!“ 
Dieſe und ähnliche Worte mehr ſpricht 
Merere, immer von Zeit zu Zeit auf ein Stück⸗ 
chen Fleiſch ſpuckend und es zu Boden werfend. 
Dann tritt er heraus, macht einige Sätze 
mit einigen Kriegern, wendet ſich an einzelue 
Gruppen und redet leiſe zu ihnen. Darauf geht 
er wieder hinein, es folgen ihm einige Männer 
und Frauen, einige hocken ſich in die Hütte und 
erhalten ein Stückchen Fleiſch, das in der Tempel⸗ 
bude hinuntergeſchluckt wird. Innerhalb der 
Umzäunung tänzeln einige Schweſtern von ihm 
und offenbar einige Frauen des verſtorbenen 
Merere, des Vaters; traurig ſingen ſie: Muaha⸗ 
ballga üg, üüa, Muahabe iga ia, üg, wir haben 
„keine Kraft zur Wahlen „ holen, können keine 
„Körbe nähen, haben keine Kraft 


le zum Holz 
„tragen: Muahabanga u. ſ. w.“ 


Vom Schaf iſt nun nichts mehr da, und 


langſam geht der Zug zur Stadt zurück, wo 
man noch gegeſſen und getrunken, ſehr viel 
Staub geſchluckt wie den ganzen Tag, noch ge⸗ 
tanzt und geſungen hat. Doch bei einbrechender 
Dunkelheit hörte jeder Lärm auf. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Februar. Eine beſondere Zug⸗ 
kraft dürften am heutigen Sonntag wieder die 
Zentralhallen ausüben, da daſelbſt ein 
vollſtändig neues Künſtler⸗Enſemble auftritt, 
unter welchem ſich wieder eine Anzahl hervor⸗ 
ragender Kräfte befinden. Von 4 Uhr Nach⸗ 
mittags ab findet in Tunnel Frei⸗Konzert der 
Pionier⸗Kapelle ‚statt. 
Das Stadttheater bringt heute 
Nachmittag zu kleinen Preiſen „Kabale und 
Liebe“ und wird darin ein jugendlicher Künſtler, 
Herr F. Ferdinand den „Ferdinand“ 
ſpielen. Am Abend wird die „Fledermaus“ 
unter nochmaliger Mitwirkung der Damen Frl. 
Schwedler und Frl. Ippen wiederholt. Mon⸗ 
tag gelangt „Romeo und Julia“ mit Herrn 
Ferdinand als „Romeo“ zur Aufführung. 
Dienſtag beginnt die königliche Hofopernſängerin 
Frl. Marie Egli in Gounods „Fauſt“ und 
3 als „Nedda“ im „Bajazzo“ ein Gaſt⸗ 
ſpiel. 

.. Die Leiche des am 5. Februar in Neapel 
plötzlich verſtorbenen Buchdruckereibeſitzers Herrn 
Ewald Gentzenſohn traf geſtern Nachmittag 
hier ein und wurde in das Geſchäftshaus am 
Neuen Markt Nr. 3 überführt. Die Beiſetzung 
erfolgt am Montag 5 um 3 Uhr auf 
ofe. 

*Geſtern Nachmittag ſtürzte der Fiſcher⸗ 


Regenwetter ein großer, ſtinkiger Tümpel) die! meiſter Simon Stabenow von einem Fiſchdrewel 


Berlin, den 15. Februar 1896. 
Dentſche Fonds, Pfand und Renteubriefe. 
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unterhalb der Langeubrücke in die Oder und er⸗ 
trank. Die Leiche konnte bis zum Abend noch 
nicht een werden. 

== er Spielplan des Bellevue: 
Theaters wird auch für die folgenden 1 
von dem Schlierſeer Bauern⸗Theater ausgefüllt 
und zwar gelaugen zur Aufführung: Heute 
Sonntag „Almenrauſch und Edelweiß“, Montag: 
„Der Herrgottſchnitzer von Ammergau“, Dienſtag: 
„Im Austragſtüberl“ und Mittwoch: „Jäger⸗ 
blut“. Heute Nachmittag geht mit dem heimi⸗ 
ſchen Perſonal zu kleinen Preiſen „Hopfenraths 
Erben“ in Scene. 

„Ju einem hieſigen Hotel durchſchnitt ſich 
geſtern Mittag ein auswärtiger Kaufmann, jeden⸗ 
falls in ſelbſtmörderiſcher Abſicht, die Halsadern. 
Erſt längere Zeit nach dem Vorfall wurde der 
Verletzte, im Bett liegend und vom Blutverluſt 
ziemlich erſchöpft, aufgefunden und nach dem 
Krankenhauſe gebracht. Die Verletzung, welche 
der Reiſende ſich beigebracht, ſoll übrigens nicht 
lebensgefährlich ſein. 

— Ju der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 9. bis 15. Februar 3240 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 

Der „Verein ehem. Kameraden des kol⸗ 
bergiſchen Grenadier⸗Regiments Graf Gneiſenau 
(2. pomm.) Nr. 9“ beging geſtern im Konzert⸗ 
hauſe das Feſt der Fahnenweihe. Das 
Regiment hatte zu der Feier von Stargard aus 
eine Deputation unter Führung des Herrn 
Majors v. Kamecke entſandt, der 5. Bezirk, 
Pommern ⸗Stettin, des Deutſchen Kriegerbundes 
war durch den Vorſitzenden, Herrn Major a. D. 
und Stadtrath Gaede, vertreten, auch eine 
Deputation des Berliner „Vereins ehemaliger 
Neuner“ war erſchienen und außerdem Abord⸗ 
nungen faſt ſämtlicher hieſigen Kriegervereine. Die 
Kapelle des Königsregiments unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Offeney 
leitete den Feſtakt mit dem Kolberger Marſch 
von Lortzing ein und begrüßte ſodann der Vor⸗ 
ſitzende des feſtgebenden Vereins die erſchienenen 
Gäſte. Die Feſtrede hielt Herr Profeſſor Dr. 
Blaſendorff, derſelbe wies darauf hin, 
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daß der Name Kolberg mit Recht einen 
Ehrenplatz einnehme in den Aufzeichnungen 
vaterländiſcher Geſchichte. Als im Anfang 
unſeres Jahrhunderts ein Gewitterſturm von 
Welten her über Deutſchland dahiufegte, 


ſei der Verheerung der erſte kräftige Widerſtand 
entgegengeſetzt worden an den Mauern Kolbergs, 
und das Regiment, welches jetzt noch dieſen 
Ehreunamen trage, ſei aus den tapferen Ver: 
theidigern der treuen Feſtung gebildet worden, 
lei dem Danke des Königs Ausdruck zu ver⸗ 
eihen. 
Regiment während der Befreiungskriege Lorbeeren 
um ſeine Fahnen gewunden und wie es nicht 
minder in dem letzten großen Waffengange 
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vor 25 Jahren ſich mit Ruhm bedeckt 
habe, man brauche als Beleg „dafür 
nur an Champigny zu erinnern. Eine glückliche 


Vereinigung von Heer und Volk ſei in den 
Kriegervereinen geſchaffen, denn dieſe ſeien be⸗ 
rufen, die ſoldatiſchen Tugenden, Kameradſchaft, 
Gehorſam und Unterordnung, Treue und Hin⸗ 
Ar an König und Vaterland, an Kaiſer und 
Reich weiter zu pflegen. Mit dem Wunſche, daß 
die Vereinskameraden angeſichts ihrer neuen Fahne 
ſtets rg jener Tugenden angeregt wer⸗ 
den möchten, ſchloß der Feſtredner. Hierauf vollzog 
Herr Major v. Kamecke nach einer kurzen An⸗ 
ſprache die Weihe der Fahne und brachte ein 


1] Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in das, 


alle Anweſenden Pegeiftert einſtimmten, worauf 
die Muſik die Nationalhymne intouirte. Es 
folgte die Ueberreichung der von den Frauen und 
Jungfrauen des Vereins geſtifteten Fahnen⸗ 
bänder, ſowie des Kranzes und des Ordens⸗ 
kiſſens, auch wurden von dem Regiment, dem 
Bezirksvorſtande, den Berliner Regimentskame⸗ 
raden und zahlreichen Vertretern hieſiger Ver⸗ 
eine Ehrennägel überbracht, womit die offi⸗ 
zielle Theil des Feſtes ſeinen Abſchluß fand. 
Im weiteren Verlauf des Abends wechſelten 
Männerchöre, welche von den Sängern des 
Stettiner Handwerkervereins unter Herrn Hart's 
ſicherer Leitung trefflich zu Gehör gebracht wur⸗ 
den, mit anſprechenden Orcheſterſätzen ab und 
ein Ball vereinte ſchließlich die Feſttheilnehmer 
bis zu vorgerückter Stunde. 

* Der um 10 Uhr 35 Minuten hier fällige 
Berliner Nachtzug hatte geſtern eine dreiviertel⸗ 
ſtündige Verſpätung. 8 
L IJn der Woche vom 2. bis 8. Februar 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 91 Er⸗ 
krankungs⸗ und 10 Todesfälle in Folge von au⸗ 
teckenden Krankheiten vor. Am ſtärk⸗ 
ſten trat Scharlach auf, woran 37 Erkrankungen 
(4 Todesfälle) zu verzeichnen waren, davon 8 
Erkrankungen in Stettin. Sodann folgen Maſern 
mit 26 Erkrankungen (2 Todesfälle), davon 1 
Erkraukung in Stettin. An Diphtherie erkrankten 
25 Perſonen (3 Todesfälle), davon 3 in Stettin; 
an Darmtyphus 2 Perſonen (1 Todesfall) und 
an Kindbettfieber 1 Perſon. In. den Kreiſen 
Pyritz und Üſedom⸗Wollin kam kein Fall von 
anſteckender Krankheit vor. 


CCC... TE FETTE RER 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Hermann Ganswindt in Schöneberg bei 
Berlin, der Erfinder der Tretmotorwagen und 


der lenkbaren Flugmaſchine ꝛc., hat auf fein 
Konzeſſionsgeſuch an das Berliner Polizeipräſi⸗ 
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Redner ſchilderte, wie das 9. Grenadier⸗f 


vorläufig die Geuehmigung erhalten, eine größere 
Anzahl Tretmotorwagen, wenn zunächſt auch 
noch nicht als Droſchken, in Berlin in Betrieb 
zu ſetzen, um vorerſt konſtatiren zu können, ob 
dieſelben ſich auch in größerer Zahl ohne Störung 
in dem lebhaften Berliner Straßenverkehr be⸗ 
währen. Es handelt ſich hierbei jedenfalls 
weniger um die Zuverläſſigkeit der Wagen ſelbſt, 
welche doch ſchon praktiſch erprobt iſt, als viel⸗ 
mehr um die Einſtellung tüchtiger Fahrer, welche 
den Wagen zuverläſſig zu handhaben verſtehen. 


Viehmarkt. 
Berlin, 15. Februar. (Städtiſcher 
Zentral⸗Viehhof.) [Amtlicher Bericht der 
Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 3772 
Rinder, 7375 Schweine, 1066 Kälber, 9254 
Hammel. 

Das Rinder geſchäft wickelte ſich, anfangs 
nur langſam einſetzend, bei dem ſchwächeren An⸗ 
gebot ruhig ab. Für ſchwere feinſte Stiere be⸗ 
willigte man mitunter auch Preiſe über Notiz. 
Wejentlicher Ueberſtand iſt nicht zu erwarten. 
1. Qualität 56—60 Mark, 2. Qualität 52 
bis 55 Mark, 3. Qualität 46—50 Mark, 4. 
Qualität 40—44 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Der Schwein emarkt verlief ruhig und 
wird geräumt. 1. Qualität 44—45 Mark, 
2. Qualität 42—43 Mark, 3. Qualität 40 
— 41 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. 
1. Qualität 54—57 Pf., ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. Qualität 47-53 Pf., 3. Qualität 
42—46 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt war der Geſchäfts⸗ 
gang ebenſo ſchleppend wie an den letzten Märk⸗ 
ten, es bleibt auch Ueberſtand. 1. Qualität 43 
bis 45 Pf., Lämmer bis 48 Pf., 2. Qualität 
40—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Börfen:Berichte. 


Magdeburg, 15. Februar. Zucker. Korte 
zucker exkl., vou 92 Prozent 12,90 —13,10, neue 
—,— bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement 12,40 bis 12,60, neue bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
9,25 10,25. Feſt. Brod⸗Raffinade I. 25,00 


en 


bis —,—. Brod - Raffinade II. 24,75 bis 
—,—, Gem. Raffinade mit Faß 24,25 bis 
24,75. Melis I. mit Faß 24,00 bis —,—. 
Sehr feſt. Rohzucker I. Produkt Tranſito 


8 Hamburg per Februar 12,27 ¼ bez., 

12,32½ B., per März 12,37 ½ bez., 12,42½ B., 
per April 12,47½ bez., 12,52½ B., per Mai 
12,57½ bez., 12,62½ B., per Oktobet⸗Dezember 
11,62 ½ bez., 11,67½ B. Sehr feſt. 

Hamburg, 15. Februar, Vorm. 11 Uhr. 

8 (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 

ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
Februar 12,25, per März 12,32 ½, per Mai 
12,50, per Auguſt 12,80, per Oktober 11,67½, 
per Dezember 11,62½. Feſt. 

Hamburg, 15. Februar, 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 65,75, per Mai 65,00, per 
September 61,75, per Oktober —.—, per De⸗ 
zember 58,25. Ruhig. 

Peſt, 15. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Frühjahr 6,03 G., 6,95 B., per Mai⸗Juni 
6,99 G., 7,01 B., per Herbſt 7,17 G., 7,18 B. 
Roggen per Frühjahr 6,45 G., 647 B. Hafer 
per Frühjahr 5,97 G., 5,99 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 4,35 G., 4,36 B. ablage per Auguſt⸗ 
September 11,25 G., 11,35 B. — Wetter: 
Milde. 
— T— 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 15. Februar. Der Finanzminiſter 
brachte heute, im, Abgeorduetenhauſe ein neues 
Börſeugeſetz ein. Die markanteſte Beſtimmung 
iſt, daß die Steuer für jeden einfachen Schluß⸗ 
ſchein bei Geſchäften mit Dividenden tragenden 
Papieren 50 Kreuzer, bei allen übrigen 20 
Kreuzer betragen ſoll. i 8 

Fürſt Otto Wrede iſt bei Meran im Alter 
von 65 Jahren geſtorben. 

Nizza, 15. Februar. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich verläßt am 11. März Kap Martin 
und tritt auf der Yacht „Miramare“ eine zwei⸗ 


15. 
Macola telegraphirt dem „Corriere della Sera“ 
Einzelheiten über den am 10. d. M. ſtattgehabten 
falſchen Lärm im italieniſchen Lager und theilt 
mit, im feindlichen Lager befänden ſich vier 
Franzoſen, welcher mit dem Ras Makonnen in 
regſter Verbindung ſtänden. 
London, 15. Februar. „Morningpoſt“ be⸗ 
ſpricht die Ereigniſſe in Sofia und ſchreibt, die 
Umtaufe des Prinzen Boris und die Anerken⸗ 
nung des Fürſten Ferdinand ſeien ein Triumph 
der ruſſtſchen Diplomatie auf der Balkanhalb⸗ 
inſel. Das Blatt ſpricht ſeine Verwunderung 
darüber, aus, daß die offtziöſe öſterreichiſche 
Preſſe jene Ereigniſſe günſtig aufgenommen hat. 
Belgrad, 15. Februar. Die Schweine⸗ 
händler haben zum 17. d. M. ein Maſſenmeeting 
von Händlern des ganzen Landes hierher einbe⸗ 


monatliche Seereiſe an. 
Rom, 15. Februar. Der Abgeordnete 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


N 


Vorm. 11 Uhr. 


die Schädigungen ihres Geſchäftes. Augebwch 
ſoll der Viehhandel unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen bereits eine Einbuße von 20 Millionen 
Franks erlitten haben. 


Brief kaſten. 


Antworten werden nur er⸗ 
theilt, wenn ſich die Frage⸗ 
ſteller als Abonnenten ausweiſen. 
— Anonyme Anfragen und Zus 
ſchriften bleiben unberückſichtigt. 
Nur diejenigen Anfragen, welche 
bis Freitag bei der Redaktion ein⸗ 
gehen, finden in der nächſten Sonn⸗ 
tage Nummer Beantwortung. 
Ag. M. 1. Zur Erlangung eines Anſpruchs 
auf Inpaliden⸗ oder Altersrente iſt außer dere 
Nachweiſe der — bezw. des ges 
ſetzlich vorgeſehenen Alters die Zurücklegung der 
vorgeſchriebenen Wartezeit bei der 


1 


— 


Invaliden⸗ 


c rn 
br * 


x 


rente von 5, bei der Altersrente von 30 Beis 


tragsjahren erforderlich. Als Beitragsjahr gelten 
7 Beitragswochen, dadurch erledigt ſich die 
Frage 2. 3. Die Rente richtet ſich ganz nach 
der Zahl der Beitragswochen. — Treuer 
Abonnent in Greifswald. Geſetzlichen 
Anſpruch auf Erbtheil haben die Kinder aus 
erſter Ehe nicht mehr, da mit deuſelben beim 
Eingang der zweiten Ehe eine Auseinander⸗ 
ſetzung ſtattgefunden hat. Es hängt alſo von 
dem freien Ermeſſen der Mutter ab, ob 
diefelbe die Kinder aus erſter Ehe 
im Teſtament bedenkt. C. Sch. 1. 
Die Frau war verpflichtet, ſeit Inkraft⸗ 
treten des Invaliditäts⸗Geſetzes Marken zu kleben 
und zwar wöchentlich 14 Pf., fie würde daun 


in der 
> vom 1.—15. leinſchließlich) jedes Monats 
ündigen, wenn nicht kontraktlich ausdrücklich 
etwas anderes vereinbart if. — G. N. 1. Ein 
Komitee zur Errichtung eines Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Denkmals hat ſich bereits unter Vorſitz des Herrn 
Oberbürgermeiſter Haken gebildet. 2. Beiträge 
werden im Bankhauſe Schlutow entgegen genom⸗ 
men. — F. H. 90. Die Gebühren des Rechts⸗ 
anwalts laſſeu ſich allgemein nicht angeben, dies 
ſelben richten ſich nach der Höhe des Objektes. 
Auch in Strafſachen ſtehen bei der Reviſious⸗ 
inftanz dem Rechtsanwalt verſchiedene Sätze zu. 
Die Stufe derſelben beſtimmt ſich nach der Ord⸗ 
nung des Gerichts, welches in erſter Inſtanz er⸗ 
kannt hat. — C. B. Wenn der Termin am 
13. Januar war, ſo hatte das Urtheil am 17. Ja⸗ 


weiſer Miethszahlung können Sie 


deshalb nicht unter die Amneſtie. — R. Sch. 
1876. Die bis jetzt in Meteorſteinen nachge⸗ 
wieſenen Mineralien ſind: Nickeleiſen, Phosphor⸗ 
nickeleiſen, Oldhamit, Troilit, Magnetties, 


ſtatit, Broncit, Augit, Anorthit und Olivin. 2. 
Die ſogenannten „Donnerkeile“ ſind Verſteinerun⸗ 
gen, und zwar der inneren feſten Theile ausge⸗ 
ſtorbener, ſepienartiger Thiere, zum Theil auch 
ähnlich gebildete Steine, theils Waffen und 
Werkzeuge aus der Steinzeit. — K. in W. Sie 
erhalten ſchriftlichen Beſcheid. — A. R. in D. 
Die zur Ausführung des Geſetzes betreffend die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen er⸗ 
laſſenen Inſtruktionen find im M. Bl. Seite 247 
zum Abdruck gelangt und können Sie dieſelben 
im Bureau der königlichen Regierung reſp. im 
Bureau des dortigen Kreiſes einſehen. Si 
finden darin Auff 

ſtellten Fragen. In Kürze wollen wir nur mit⸗ 
theilen, daß die Entſchädigung genau den Beſtim⸗ 
mungen des § 57 gemäß gezahlt wird, und zwar 
durch die Regierung. Der $ 57 iſt keinesfalls 


hervorhebt, in denen durch eigene Schuld des 
Beſitzers die Entſchädigung nicht gewährt wird. 
Das Reglement zu § 60 iſt noch in Kraft. — 
E. H. Wenn nichts anderes durch Vertrag ver⸗ 
einbart iſt, ſo gilt als ortsübliche Kündigung 
der Wohnungen die monatliche Kündigung bei 
monatlicher Miethszahlung ohne Rückſicht auf 
die Höhe der Miethe. Das Geſetz macht keinen 


Unterſchied zwiſchen kleinen und großen Woh⸗ 


nungen, ſondern erachtet die vierteljährliche reſp. 
monatliche Miethszahlung für maßgebend. — 
Fr. M. Sie müſſen zunächſt bei dem hieſigen 
Amtsgericht einen Rückkehrbefehl gegen Ihre 
Frau erwirken und können Sie den Antrag 
ohne Rechtsanwalt ſtellen. Bei der ſpäteren 
Eheſcheidungsklage iſt die Annahme eines ſolchen 
erforderlich. 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 16. Februar. 
Trockenes, vorwiegend heiteres Wetter mit 
etwas ſtrengerem Froſt und ſchwachen nordöſt⸗ 
lichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 14. Februar: Elbe bei Auſſig 2,64 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,62 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,50 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,50 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 2,61 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel 4 5,41 Meter, Unterpegel 
— 0,76 Meter. — Oder bei Fraukfu 
Meter. — Weichſel bei Thorn ＋ 2,78 
Meter. — Warthe bei Poſen + 1,96 Meter. 
— Am 12. Februar: Netze bei ÜUſch + 1,25 


dium wegen Einführung von Tretmotordroſchken! rufen, um vom König Abhülfe zu fordern für! Meter. 


Bauk⸗Papiere. 
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Magueteiſenerz, Chromeiſenerz, Kieſelſäure, Eu⸗ 


1 Sie 
chluß über die an Ihnen ge⸗ 


durch § 60 aufgehoben, da letzterer nur die Fälle 


rt + 1,90 


—— ——————— — 


mit 70 Jahren Rente beziehen. 2. Bei monats⸗ 


nuar noch nicht Rechtskraft und fällt die Strafe 


— — 1 


— — —— — — 


rn ů — ner 7 


Stettin, den 15. Februar 1896. 


Stadtverordneten-Verfammlung 


am 20. Februar 1896, Nachmittags 5¼ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 
I. Genehmigung zur Herabſetzung des Zinsfuße⸗ 
vou 4 auf 3¼9% Fin ein Hypothekenkapital vo 
78 000 Mk. 

2. Feſtſetzung der Etatsentwürfe der Johannis 
Hofter-, Schwenn ⸗Stifts⸗, Salingre⸗Stifts⸗ 
Berkhoff⸗Stifts⸗, Kuhberg⸗Stifts⸗ und Sanne 
Stolle⸗Stifts⸗Kaſſen pro 1896/97. 2 

3. Regelung der Anſtellungs⸗ u. Gehaltsverhältniſſ 

der beim Magiſtrat beſchäftigten Aſſeſſoren und 

Bewilligung der erforderlichen Beträge. 

Nachbewilligung von 580 Mt. zu Ti el V Kap.“ 

Poſ. 2, 4, 6 n. 7, von 70,65 Mk zu Titel 

Stap. 10 Poſ. (nen) und 276,60 Mk. zu Titel! 

Kap. 14 Poſ. 2. 

7. Genehmigung zur Verlegung des Brunnens von 
dem Hauſe gr. Wollweberſtraße 44 vor das 
Haus Roſengarten 75 und Bewilligung von 

, mögelamt 1300 Mk. 

>. Zuſtimmung zur Ausbeſſerung der Beleuchtungs⸗ 
aulagen in der 2. Mädchen⸗Mittelſchule und Be⸗ 
willigung von 150 Mk. hierzu. 

J. Genehmigung, daß an der Hafeneinfahrt eine 
Dampffähre für 50 Perſonen eingerichtet und 
mit dieſer Fähre eine Damfſpritze für Fener⸗ 
löſchzwecke im Hafen verbunden wird. 

Genehmigung zum Neubau einer Schweine⸗ 
ſchlachthalle auf dem Schlachthofe und Be⸗ 


4/6. 


willigung von 2000 ME, zur Ausarbeitung des] 


Projekts. 

11/13, Drei Vortaufsrechtsſachen. 

14. Bewilligung von 556,40 Mk. für die elektriſche 
Beleuchtung des Hauſes gr. Wollweberſtraße 54 
und Genehmigung zur Einſtellung von 725 Mk. 

Jin den nächſten Etat. 

15. Abänderung bezw. Ergänzung der Gemeinde⸗ 
Steuer ⸗ Ordnung in Bezug auf die Ent⸗ 
wäſſerungs⸗Gebühr. 

. Zuſtimmung zu der aufgeſtellten Taxe zum 
Verkaufe des Terrains zwiſchen Bohlwerk und 

8 Heiligeugeiſtſtraße. 

17/18, Herabſetzung des Zinsfußes von 4¼ auf 4% 
für ein Hypothekenkapital von 31 200 Mk. und 
von 9000 Mk. 

„ Bewilligung von 606,35 Mk. zu Titel XV 

Kap. 3 zur Abführung an das Extraord. 

Titel VII. 

Nachbewilligung zur 1. Rate des Krankenhaus⸗ 

baues für das laufende Jahr von 4000 Mk. 

zu Extraord. Titel I Poſ. 6. 

21. Genehmigung zur Annahme eines dritten 
Ingenieurs für die Gasanſtalt und Bewilligung 
von zuſammen 2700 Mk. 

Genehmigung zur Prolongation des Pachtver⸗ 

trages bezügl. der Pommerensdorfer Ackerporzellen 

mit dem bishe igen Pächter auf fernere 6 Jahre 

b. 1. 10. 96 ab für 1884,45 Mk. Pacht jährlich. 

Bewilligung von zuſammen 10 700 Mk. für 

Neulegung von Waſſerröhren in der Schulzenſtr., 

Roſengartenſtr., Schützengartenſtr. und Heiligen⸗ 

geiſtſtr., Verlegung von Waſſerröhren in der 

Mönchenbrückſtr. und für Errichtung eines 

eiſernen Kaſtens im Hochreſervoir. 

— — 2920 Mk. zur Einrichtung von 
ier Büreau⸗Räumen im H 9 8- 

borferftnaße 28. Hauſe Pommerens 

„Mittheilung der Reſultate der bakteriologiſchen 
Unterſuchungen des Waſſerleitungswaſſers im 
Januar er. 

Nachbewilligung von 93 Pfg. zu Titel I Kap. 4B 
Poſ. 29. 

„Antrag, von der Errichtung eines Fuhrparks für 
den geſamten ſtädtiſchen Fuhrbedarf Abſtand zu 
nehmen und den Zuſchlag für die Neuvergebung 
der Fuhren für die Straßenreinigung zu er⸗ 
theilen. 

29.29. Decharge⸗Ertheilung über 
1894/95 der Johanneskloſter⸗ 
Stifts⸗Kaſſe. 

Bewilligung von 2930 Mk. zur Errichtung einer 
Feuermeldeſtelle in dem Straßenbahn⸗Depot 
Weſtend. 

Nichtöffentliche Sitzung: 

Eine Unterſtützungsſache. 


die Rechnung pro 
und Salingre⸗ 


für eine erkrankte Lehrerin. 
33./34. Wahl reſp. Wiederwahl von Armenpflegern ver⸗ 
ſchiedener Kommiſſionen. 
Aeußerung über die Perſon eines zum ſtädtiſchen 
Förſter gewählten Militär⸗Auwärters. 
36. Eine Peuſionirungsſache. Dr. Scharlau. 


35. 


Verding. Die Ausſchachtungsarbeiten zur Gewin⸗ 
nung von Kies, Sand und Steinen in der Kiesgrube 
beim Bahnhof Oderberg⸗Bralitz und zwar jährlich 
etwa 10,000 Cbm. geſiebter, 43,000 Cbm. gewöhnlicher 
Kies. 5000 Cbm. geſiebter Sand u. ſ. w. ſollen vergeben 
— —ç Der Unternehmer hat zugleich die bei der Aus⸗ 
1000 6 10 gemonnenen Feldſteine und zwar jährlich ctwa 

bm. Bruchſteine und je 700 Cbm. Pflaſter⸗ 
bezw. Schüttſteine, käuflich zu ühemohmen e ® 
8 wi > ) zu übernehmen. Angebote 
ſind bis zum 28. Februar d. J., 12 Uhr Vorm 
verſchloſſen und mit der Bezeichnung „Angebot auf 
Kieswerbung“ verſehen an das Rechnungsbureau hier⸗ 
ſelbſt, Yindenftraße 18, einzuwenden, von welchem auch 
die Augebotsformulare nebſt beſonderen Bedingungen 
gegen porto- und beſtellgeldfreie Einſendung von 2 % 
pro Stück in Baar zu beziehen ſind. 

Zuſchlagsfriſt bis 15. März 1896. 

Stettin, den 9. Februar 1896. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Verdingungvon Fuhrenleiſtungen 
pe in der Zeit vom 1. April 1896 bis 31. März 1897 
a unterzeichneten Artilleriedepot erforderlichen Fuhren⸗ 
— ungen ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
geben werden. 3 

Voeigliche Augebote ſind bis zum 26. Februar 1806, 
— mittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer Junkerſtr. 14, 
oſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ansli. gen, 
MW, gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 1.50% 

e ogen werden können, abzugeben. 
Artillerie-Depot Stettin. 

Stettin, den 14. Februar 1896. 


Bekanntmachung. 


— iſt zu meiner Keuntuiß gelangt, daß bei dem gegen⸗ 
artigen Streit der Konfektiousarbelter einzelne Aus⸗ 
Sa ige und andere Perſonen in die Wohnung von 
snd dern. welche weiter arbeiten wollen, gedrungen 
Welteuund letztere mit Gewalt und Drohungen am 
Über arbeiten gehindert oder die Wohnungen nach 
— gebener Arbeit durchſucht haben. Ein derartiges 
alg gehen iſt ſowohl nach Ss 155 der Gewerbeordnung 
e cb. den allgemeinen Strafgeſetzen mit Gefängniß⸗ 
chen Aedraht und warne ich dringend, ſich au ſol⸗ 
lig. kus ſchreitungen, gegen welche unnachſicht⸗ 
d polizeilicherſeits eingeſchritten werden 
Zu betheiligen. 
er nächte Perſonen wollen aber nöthigenfalls von 
und dic den Revier⸗Wache polizeilichen Schutz requiriren 
Danien der Schuldigen zur, Anzeige bringen. 
Der Königliche Polizei-Präſident. 
A von Zander. 
Verdingung zur Beſchaffung von 
aumwollenzeug, Drillich und 


8 > 
ER Packleinewand. 

u er bel den Artilleriedepots im Bereiche 2 

tilleriedepot⸗Inſpeetion . 4. 1806 Be 81.8. 

emtretende Bedarf von 

etwa 3800 in 

450 m 

300 mu 

1 400 m 

ſoll um Wege der bf 

Bezügliche Angebot 
zuittags 10 lihr“ iu 

u 6, im Geſch 

Autilerted. i di 

ungen zur 

Schreib gebühren von 1 . 

mch. gr 


Ar⸗ 
vom 1. 4. 1896 bis 31. 3. 1897 


Vaumbwollenzeug, 


grauen 2 
schwarzen N Drillich und 
Vac and 
- elbmg gedeckt werden. 
15 zum 4. 3. 1896, Vor⸗ 
inuner des nuterzeichmeten 


ds, Janterſtr. 14, moſelbſt auch die Bedin⸗ 

Ginſicht ausliegen, bezw. gegen Erſtattung 
bezogen werden können, 
Artillerie⸗Depot Stettin. 


Klagen 7 
Marnitz, 2 er aller Art fertigt 


chiffbaulaſtadie 5, Hof pt, lebte Thür. 


Bewilligung von 133,33 Mk. Vertretungskoſten 2 


Invpaliditäts-u. Altersverſcherung. 


Die Arbeitgeber und die Verſicherten werden darauf 
ufmerkſam gemacht, daß in dem Stettiner Adreßz⸗ 
and) wie in den vorhergehenden Jahren ſo auch pro 
896 Seite 622626 eine genaue Ueberſicht über 
nie Lohnklaſſen, welchen die verſchiedenen Kategorien 
ver Verſicherten, insbeſondere die Mitglieder der Kranken⸗ 
aſſen in dem Stadtkreiſe Stettin und im Kreiſe 
Randow angehören, abgedruckt iſt. 

Stettin, den 11. Februar 1896. 

Der Vorſtand 
; ber Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt Pommern. 
Den hard. 


Stettin, den 16. Februar 1896. 


Bekanntmachung. 


Lieferung von Granittreppenſtufen und 
Thürſchwellen für die Neubauten am Krankenhauſe 
ſoll vergeben werden und werden Unternehmer aufge⸗ 
fordert, ihre Angebote verſchloſſen und mit entiprechender 
Aufſchrift verſehen bis Dienſtag, 25. Februar 1896, 
Vormittags 10 Uhr, im Stadtbaubureau im Rath⸗ 
hauſe, Zimmer 38, wo die Eröffnung in Gegenwart der 
erſchienenen Unternehmer ſtattfindet, einzureichen. Die 
Bedingungen ꝛc. liegen im Zimmer 39 zur Einſicht aus. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 2. Februar 1896. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 18. Febrnar d. Is., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ſollen im Zimmer Nr. 65 des Rath⸗ 
hauſes — Eingang von der Freitreppe, parterre — die 
Speifeabgänge des hieſigen Waiſenhauſes, ſowie die 
Speiſeabgänge und das verbrauchte Lagerſtroh des 
Armenhauſes, Krankenhauſes und Siechenhauſes für die 
Zeit vom 1. April 1896 bis Ende März 1897 unter 
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen 
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu 
wir Pachtluſtige hiermit einladen. er 

Der Magiſtrat. Armen-Diveftion. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Mittwoch, den 
26. Februar er., Vor⸗ 
= mittags 11 Uhr, ſollen auf 
unſerem Depot in Weſtend⸗Stettin, Falken⸗ 
walderſtraße 57, 12 Pferde, darunter meh⸗ 
rere Stuten, öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 
Stettiner Straßen⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſehaft. 


ai 
Die 


Oeffentlicher Vortrag werden. 


Sonntag Abend 6 ¼ Uhr, Artillerieſtr. 2: 
Gottes Werk der Hülfe und Errettung in 
den Gefahren der letzten Zeit. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 
Dr. Haran = 
1222 2 3 12 
Einjährig-Freiw.-Institut, 
Halle a./S., Jägerplatz 21. Staatl. Aufs,! 
Vorbereitung für d. Einjähr.-Ex. u. f. höh, 
Lehranst. 4 Klass., 27 Schill. in Pension. Seit 
Ost. 94 bestand. 30 Zögl. das Einjähr.- 
Exam, 6 f. Seeunda, 3 f. Obersee., 
4 . Prima; darunter ein Volks- 
schüler (der Engl., Franz., Mathemat. u. 8. W. 
v. vorn hatte) in ½ Jahr nachObersek. Prosp. 


Nachtwach --Institut 


Arndtſtraße 1, 1 Tr. 

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß ſich 
Privatſchließer für Wächter des Nachtwach⸗ 
Inſtituts ausgegeben haben. Um Irr⸗ 
thümer zu vermeiden, bittet das Inſtitut 


die Herren Grundbeſitzer, den monatlichen 
Beitrag nur gegen eine gedruckte 
Onuittung des Junſtituts zu verab⸗ 
folgen. 3 
& Das neue Teſtament weiſt hin auf eine Zeit, 
wo die chriſtl. Völker um der Untreue und des 
Unglaubens willen ſich ein ſahmelles Ende 
& bereiten werden. Das iſt die große Trübſal, 
wovon die Schrift ſagt, daß ſie über den ganzen 
E Erdkreis kommen wird. Welches iſt der Weg 
& der Errettung für Alle, die Jeſum und 
Sein Wort lieb haben!? 1 
. Oeffentlicher Vortrag 
® Sonntag Abend 6 Uhr, Petrihofſtr. 3, 
in der neuerb. Kapelle der Apoſtol. Gemeinde. 
® _sintitt frei: 

Nach Fjähriger Thätigkeit als Aſſiſtent an den Augen⸗ 
finifen der Herren Geh. Medieinalräthe Profeſſoren 
Dr. Hirschberg und Dr. Schoeler zu Berlin, 
habe ich mich hier als 

Augenarzt 
niedergelaſſen. 5 
Dr. Scheide mann, 
Stettin, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 2, p. 
5 (am Kaiſer⸗Denkmal). 
Sprechſtunden: 9—11, 3—5. 
Poliklinik für Unbemittelte J9— 10. 
Deutſche 
5 2 
Seemannsſchule 
Hamburg⸗Walters hof. 
Praktiſch-theoreliſche 
Vorbereitung und Anterbringung 
feelufiger Auaben. 
Profperte durch die Dirertion. 


Berlin W,. 30, Zietenstrasse 22, 
im eigenen. uur für Unterrichtszwecke eingerichteten Hauſe, 


Vorhildungs- Anstalt 


1 Militär-Pädagogium) 
von Bir. Dr. Fischer, 


1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Militär⸗ u. Schule xamina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich em⸗ 
pfohlen von den höchſten Kreiſen. 1895 beſtanden 
147 Fähnriche, 18 Primaner, 4 Oberſekundaner, 10 
Einjährige, 3 Unterſetundaner. Proſpekt unentgeltlich. 


Technikum Neustadt) 
Mecklenburg. 

Ingenieur-, Techniker-, 
Wer hmeister- Schule. 
Maschinenbau. 
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1 > ＋ | . 
GewerblicheSchutzgemeinschaft, 
Allen Gewerbetreibenden, welche Kredit geben müſſen, 
empfehlen wir den Beitritt zu der „Gewerblichen Schutz⸗ 
gemeinschaft“. Dieſelbe ſchützt ihre Mitglieder durch 
Herausgabe von vertraulichen Liſten vor ſchlechten Zahlern 
und zieht koſtenlos Außenſtände ein, welche oft auf gütli⸗ 

chem Wege nicht zu erhalten ſind. 
Meldungen zum freien Beitritt nimmt entgegen 
5 Herr Ulrich, Paradeplatz 33 und 
ö Herr A. F. Voss, Paradeplatz 8. 


Große öffentliche 
Volksversammlung. 


Dienſtag, den 18. Februar 8 Uhr, im Saale der 
Grünhofbrauerei „Bock“. 


TAGESORDNUNG: 
Der neue Margarinegesetzentwurſl. ———— 
Referent: 
Reichstagsabgeordneter Herr 


Fritz Herbert, Stettin. 


Angehörige ſämtlicher Kreiſe und Partheien werden 
hiermit zu dieſer Verſammlung eingeladen. 


(tung, Schneider! 


Die Confectionäre verſuchen, den Kollegen fortwährend Arbeiten ins Haus zu 
ſchicken, um ſich damit aus der größten Verlegenheit zu helfen. Es darf kein 
Schneider weder Arbeit holen, noch ſich ins Haus bringen laſſen, bevor 
die Lohnkommiſſion dieſes ausdrücklich bekannt giebt. Man halter ſich nur an unſere 
Bekanntmachungen. 

Bis jetzt haben folgende Firmen unſeren Tarif anerkannt: 

C. & L. Brock. J. Fuchs. Robert Hartwig & Co. 
Hermann Baden. Eugen W ald. Moritz Markus & Co. 
Hartwig & Baer. Gebr. Wolff. Bernhard Lewinsky. 
Max Hirsch, Gral! & Teuchert, Nathan's Goldene Drei. 
Bei dieſen Firmen kann die Arbeit ſofort gegen tarifmäßige Löhne aufgenommen 


—— — 


Die Lohnkommiſſion der Schneider 
und Näherinnen Stettins. 


Telegr.-Adr. G2 fri d d b Fernsprecher 
Fondstube. Sieg 12 Lan 8 erg er Amt III. 2376 
ren. | Berlin N., Bankgeschäft, | neun. 
barer Effecten. 122 Friedrichstrasse 122, lösung. 


Etage. 
Auskunft über Werthpapiere 
und alle Capitals - Angelegenheiten. 


Börsenberichte gratis und franco. 
Far Coulante Ausführung aller An- und Verkäufe von Effecten per Comptant, 
auf Zeit und Prämie. ; ! 


n 


27. Cölner Dombau-Lotierie.f|f 


Ziehung vom 22.—29. Februar. 


Haupt- M. 75000, 30000, haar Geld 
Gewinne: 15000, 2x 6000 etc, * hu 


Originalloose à M. 3. „ii, so er. 


und Liste 


N 171 Berlin C., 
r Eduasr da Lewin, Alte Schönhauserssrasse 43/44. 
x In meine Colleete fielen: 
Der I. Hauptgewinn von 200000 M. der Trier Geldlotteric. 

Il. 50000 „ der Berliner rothen + Lotterie. 


* ” 

m, > 

Telegr.-Adresse: „Gewinnstelle Berlin‘. 
” 


An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere 


bei „ Proviſion ohne weitere Speſen. 
Couponseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 


G. Rubale, Bankgeſchäft, 


Heumarkt im alten Rathhauſe. 


Weinverſteigerung zu Trier. 
450 Fuder Wein, 


eigenes Wachsthum der Verſteigerer, aus den 


beſten Lagen der Moſel und Saar, des ganz hervor⸗ 
ragenden Jahrganges 1893 kommen durch den Uuterzeichneten an den Tagen 
vom 16. bis 21. März zur Verſteigerung. Genaue Ver⸗ 
zeichniffe der betreffenden Weine werden koſtenlos verſandt. 

Königl. Notar Juſtizrath Bollenbeck zu Trier. 


— IT ũA— — — 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 


feit 1. Januar 1895 erſcheint 


ohne jegliche Preiserhöhung. Statt feüher 8 


* 

Die Modenwelt har jede der jährlich 24 reich iUnftrirten Nummern 
altung, wirt aftliches., Außerdem jährlich 12 große farbige MoscnsPanoramen mit gegen 
100 uren und 12 Beilagen mit etwa 240 5 nittmuſtern ele. 

Dierteljährlich 1 Mark 25 pp, — . And 5 je 25 Pf. = 15 boſt⸗Jei 5 
Katalog Nr. 408) zu haben, 2 00 Eichen durch alle . — 5 oz ea oo a 
Nr. 4507). — Probenummern in den Buchhandlungen gratis. 

Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 
Berlin W, Potsdamerſtr. 38. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1865. 


Ein kommenſteuer! 


Ein Treder Nathgeber zu Selbfteinchügung t das Im Verlage von T. Meiffartk in M. Glad · 
bach erſchienene Werkchen 


Brenken, gent Ober. Nen han, Populäre Anleitung 
zur Ausfüllung der 


Steuererklärung und Vermögensanzeige. 
— Preis nur Marf 1 — 


Vorſtehendes Werkchen iſt nach den Urtheilen vieler hochangeſehener und maßgebender Perſönlichkeiten 

und den Stimmen der Preſſe ein E Bo unentbehrliches Handbüchlein zur 9 einer richtigen 
Steuererklärung. ; 

Es verjänme deshalb niemand, ſich dieſes für jeden Steuerzahler hochwichtige 

ich billigen Preiſe jedermamm ermöalicht iſt. f 


zaufhnffe bei dem au 
; Seftelhmgen nimmt jede Buchhandlung entgegen. 


| Tages⸗Ordnung: 


Stettiner Musik-Verein. 


Donnerſtag, d. 20. Februar, Abends 7¼ Uhr, 
im Concerthauſe: 


Os u 


Gr. Oratorium von . F. Händel. 
Soliſten: Frl. Münch, Frl. Trippenbach 
(Berlin), Hofopernſänger Kronberger (Braun- 
schweig), Domſänger Rolle (Berlin). 
Dirigent: Muſikdirektor Dr. Lorenz. 
Karten zu 3, 2 und 1,50 Mark bei Herrn 
Simon. 


Die in der General⸗Verſammlung der 


II. u. III. feige“ chen Sterbekasse 


feſtgeſetzte Dividende pro 1895 kann gegen Vorzeigung 
des Freiſcheins bei dem Rendanten, Bismarckſtraße 18, 
Eing. Bogislavſtraße, Vormittags von 9—12 Uhr 
in Empfang genommen werden. 

Stettin, den 1. Februar 1896, 

Die Verwaltung 
der 2. und 3. Feige'ſchen Sterbekaſſe. 
Reichardt. Klinkow. Kluge. 


Patriotischer Schützen- Verein 
Pommerensdorf. 


Unſer Stiftungsfest, verbunden mit Theaters 
Vorſtellung, findet am Sonnabend, den 22. d. Mts., 
Abends 8 Ihr, im Vereinslokal ftatt. a ; 

Fremde, durch Mitglieder eingeführt, können theil⸗ 
nehmen. Der Vorſtand. 


Sehuhmacher⸗Innung. 

Unſer Wintervergnügen findet am Montag, den 
24. d. M., in der „Philharmonie“ ſtatt. Einführungen 
durch Mitglieder ſind geſtattet. Eintrittskarten find 
beim Obermeiſter und Kaſſirer vorher in Empfang zu 
nehmen. Zur regen Betheiligung ladet freundlichſt ein 


Der Vorſtand. 


Schneider⸗Verein. 
Morgen Montag, den 17. Februar, Abends 8 Uhr, 
bei Bräuniger, Nofen arten 64: 
Geſchloſſene Verſammlung. 
Tagse ordnung: 
2. Stiftungsfeſt. 3. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


Bezirksverein 
„Vor dem Berliner Thor“. 


Sitzung am Montag, den 17. d. Mts., Abends 8½ 
Uhr, im Vereinslokal Falkenwalderſtr. 129. 
Tagesordnung: 
1. Vortrag über Waſſerleitung u. Waſſermeſſer. 
2. Kommunale und Vereinsangelegenheiten. 
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand. 


Ortsverein der Schneider. 


Morgen Montag, Abends 8 Uhr, im Reſtauraut 
Stark, Roſengarten 17: Versammlung. 
Der Streik. Es iſt Pflicht aller 
Mitglieder, pünktlich zu erſcheinen. - 

Der Vorſtand. 


1. Abrechnung. 


Sanitäts- Colonne. 


Sonntag, d. 16 d. M., Nachmittags 3 Uhr: Uebung 
in der Turnhalle Fichtete, . e Stab. _ 
Eingaben jeder Art (ſehr erfolgreich) verrertigt 
2 Alwine Wolff, Frauenſtr. 12, 2 Tr, 

Gute Muſik⸗Stunden A 75 J erth. ein erfahr. 
Lehrer. Näheres Bogislavftr. 8, part. ks. 


Leihhaus - Auction 


im Pfandlokal der Gerichtsvollzieher, 
Albrechtſtraße Za. z 

Den §§ 10—13 des neuen Pfandleihgeſetzes gemäß 
werden die fälligen Pfandſtücke, beſtehend aus Gold⸗ 
und Silberſachen, Uhren, Betten, Kleidungsſtücken, Wäſche 
u. ſ. w., am 3. März d. J., Vorm. von 10 Uhr ab, 
durch den Gerichtsvollzieher Penning in öffentlicher 
Auktion meiftbietend gegen ſofortige Barzahlung verkauft. 

Der Ueberſchuß iſt vom 8. bis 25. März bei 
mir, ſpäter von der hieſigen Armenlaſſe gegen Abgabe 
des Pfandſcheines zu erheben. 

Indem ich das Verzeichniß der Pfandbuchnummern 

von den zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, mache 
ich darauf aufmerkſam, daß die Pfänder bis zum 
2. März eingelöſt oder verzinſt werden können. 
1097 1229 50 74 1756 66 82 95 1804 32 42 
52 53 54 57 60 61 62 65 69 78 91 99 1907 
57 71 73 75 79 94 96 2014 15 17 18 42 45 
57 65 90 100 7 8 9 16 28 29 34 35 42 44 45 
55 56 59 61 65 66 67 68 69 70 213 14 43 88 94 
95 305 10 22 33 42 44 403 9 51 74 84 89 90 
500 3 8 32 64 601 4 7 11 33 36 41 51 55 63 78 
82 90 709 15 34 44 56 60 61 62 64 76 83 84. 
816 24 38 46 50 55 57 61 92. 


Lange (Weiss Nachf.). 


51 
22 
48 


ind ge 
N-F-W-Fanrräder vis: 
Feuersgefahr versichert! 
N-F-W- Fahrräder 
sind nach wie vor: 


Sensationelle Num- Bohnell! » # » » 


heiten pro 1896, * «= Elegant! 
Kein Interessent versäume, eine Preis- 
liste einzufordern. 
Norddeutsche Fahrrad- Werke; Danzig. 


W. Talke, Schmalz-Fahrik, 


Berlin, Central Viehhof, 


verſendet 


Pa. Berliner Bratenschmalz, 


mit und ohne Zwiebel: ꝛc. Zuſatz, f 
a 43 % p. Etr. incl. Faß fr. Bahnhof Berlin 
in Gebinden von ca. , /i u. ½ Ctr. Inhalt. 


Bibeln 


und 


Neue Teſtamente 
der 
Preuß. Haupt-Bibel-Geſellſchaſt 


empfiehlt in einfachen und eleganten 
Einbänden 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 u. Kirchplatz 4. 


Pneumatic-Rover, 
gute Tourenmaſchine, mit ſämtlichem Zu⸗ 
behör billig verkäuflich. 


Loniſenſtraße 2. Wilh. Schaper. 


BT BB 
. r Wer ſchnell und billigſt Stellung finden 


will, verlange ber Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen⸗ 
Bor” in Eßlingen 
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Eerſter Termin: Miihlenbeſitzer Fr. Stern zu Simötzek. 


Der Dritte. 


Roman von Iſidore Kaulbach. 


28) (Nachdruck verboten.) 


Es konnte ja allen Menſchen gleichgültig ſein, 
warum Martha ihren Namen verändert hatte, 
wenn er es nur erfuhr! 

Jetzt begann die Verhandlung. 

Die Ausſagen Martha's, wie Doktor Gonner⸗ 
manns wichen kein Haar breit von denjenigen 
Ab, welche ſich bereits in den Unterſuchungsakten 
Jefanden. 

Ihre Sache ſtand verzweifelt! 

Polsdorff hatte recht prophezeit: Die faſt 
Pen Rückkehr vom Auslande, der Beſuch 

eider an demſelben Abende bei der Ermor⸗ 
deten — da waren zwei ſtark belaſtende Mo⸗ 
mente! 

Und wen für Martha noch ein Schimmer von 
Hoffnung blieb — Doktor Gonnermann war ſo 
gut wie verloren. 

Sein Auftreten war heute, ganz im Gegenſatz 
zu ſeiner ſonſtigen Erregung, ruhig und ſicher, 
ſeine Ausſagen klar und beſtimmt. Mit hocher⸗ 
hobenem Kopfe ftand er vor der Schranke, ein 
Bild ſtolzer, ſelbſtbewußter Männlichkeit, aber das 
gerade wurde ihm von den Meiſten verdacht. 

Nachdem die ganze Sache Punkt für Punkt 
noch einmal ausführlich erörtert, erfragt und be⸗ 
richtet war, ſchritt der Präſident zur Vernehmung 


ſeiner gewohnten Ruhe und breiten Behäbigkeit 
und leitete faſt jeden Satz mit den Worten ein: 


„Wie ich bereits dem Herrn Unterſuchungsrichter 
zu melden die Ehre hatte“ — — 

Und in der That konnte er bald abtreten, da 
er nichts weſentlich Neues ausſagte. Seine Frau 
nebſt Marie und deren Bräutigam, die von dem 
Präſidenten oftmals ſcharf gerügt wurden, da 
ihre Antworten vor Aufregung beinahe unver⸗ 
ſtändlich und verworren herauskamen, waren froh, 
als ſie wieder gehen konnten. Und draußen auf 
dem Korridor wiſchte ſich Frau Copprian die 
Schweißperlen von der Stirn, indem ſie ſchwor, 
in ihrem Leben nicht wieder aufs Gericht zu 
gehen: Dieſes ſei ihr Tod! 

Hierauf erſchien ein Zeuge gegen Doktor 

Gonnermann: Der dicke Wirth aus der kleinen 
Schenke zum „Reinecke Fuchs“. Derſelbe ſah 
heute, in ſeinem weiten Mantel mit langem 
Kutſcherkragen und der Pelzmütze weniger ab⸗ 
ſtoßend aus, als an jenem Abend, da John ihn 
betrunken gemacht hatte. 
„Es ſoll an jenem Abend, als der Mord ge⸗ 
ſchah, nach Ihrer eigenen Ausſage ein Mann in 
der Schenke geweſen ſein, der einen Fünfzig⸗ 
Markſchein bei Ihnen gewechſelt hat; können Sie 
das auf Ihren Eid nehmen?“ 

Der Dicke huſtete ein paar Mal, drehte ſeine 
Mütze mit bedenklicher Miene in den Händen 
herum und erwiderte: „Herr Gerichtshof, — es 
ac r in der Bibel: Du ſollſt nicht ſchwören 
— aber!. ..“ 5 . 

„Ohne Vorreden, wenn ich bitten darf!“ fiel 


der Zeugen. Gärtner Copprian und ſeine Frau ihm der Präſident ſtreng ins Wort. 


mußten zuerſt vortreten. 


Der Alte ſtand da in 


„Mit Verlaub, Herr Gerichtshof, — man 


halten. 


Termine vom 17. bis 22. Februar. 


In Subhaſtationsſachen. 

17. Februar. A.⸗G. Stettin. Das dem Maurer⸗ 
meiſter Wilh. Freeſe gehörige, hierſelbſt Friedrich⸗Carl⸗ 
ſtraße 5 belegene Grundſtiück. — A.⸗G. Cammin. Das 
den Schultz'ſchen Erben gehörige, in Cammin, Dom⸗ 
ſtraße, belegene Grundſtück. 

20. Februar. A.⸗G. Stettin. Das dem Maurer 
Aug. Segebarth gehörige, hierſelbſt Ecke Deutſche⸗ und 
Arndtſtraße belegene Grundſtück. 

In Konkursſachen. 

17. Februar. A.⸗G. Maſſow. Vergl.⸗Termin: 
Ziegeleibeſitzer Wilh. Riſtow zu Maſſow⸗Ausban. 

20. Februar. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Han⸗ 
delsgeſellſchaft Zimmerling u. Schirmann, hierſelbſt. — 
A.⸗G. Stettin. Vergl.⸗Termin; Kaufmann Fr. Strey, 
hierſelbſt. — A.⸗G. Polzin. 
Moſes, in Firma: M. Liebermann zu Bolzin, 

21. Februar. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin; 
Tiſchlermeiſter H. Ruhberg, Inhaber einer Poſamentier⸗ 
Handlung, hierſelbſt. 


22. Februar. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: 
Kaufmann Louis Lewin, hierſelbſt. — A.⸗G. Kolberg. 


Die Verlobung meiner Tochter Mart hin mit dem 
Kaufmann Herrn Mans Hermann Zielke 
beehre ich mich anzuzeigen. i 

Frau Ernestine Butzke 
geb. Liese. 


Als Verlobte empfehlen fich: 
Martha Buicke, 
Hans Hermann Zielke. 
rabo et. 8 
ed, I Ben 1806 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief 
heute Vormittag 10 Uhr unſer lieber Kurt im 
Alter von 1¼ Jahren, was wir tiefbetrübt anzeigen. 
&. Peters und Frau Antonie, 
geb. Iessin. 

Die Beerdigung findet am Dienſtag Nachmittag 
2 Uhr vom Trauerhauſe Auguſtſtraße 23 aus ſtatt. 
Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Verlobt: Fräul. Hedwig Samnel mit Herrn Sally 
Arndt [Stralſundl. Fränl. Helene Duwe mit Herrn 

W. Ganske [Stettin]. 8 

Geſtorben: Herr Auguſt Sperling [Greifenhagenl. 
Herr Alexander Müller [Stettinl. Herr Carl Yandr: 
[Cöslinl. Herr Herman Dießner [Stettin]. Herr 
Hermann Pollinsky I Stralſundl. Herr Johann Gieſe 
[Straffind]. Herr Adolf Lindner [Stralfundl. 


Montag, den 24. Februar 1896, Vormittags 
von 9 Uhr ab, ſollen aus der Königlichen Ober⸗ 
förſterei Sehloppe nachſtehende Rutz⸗ und 
Brennhölzer in Oehlke's Hotel in Schloppe 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden: aut. 

a) Nutzholz aus dem diesjährigen Einſchlage: 
I. Schutzbezirk Mellentin, Jagen 1328, Saatcamp: 
ca. 54 Kiefern⸗Stämme mit 17,26 fm, 
Schutzbezirk Mellentin, Totalität: 
ca. 619 Kiefern⸗Stämme mit 197,16 Im, 
. Schutzbezirk Hahnfier, Totalität: 
ca. 477 Kiefern⸗Stämme mit 317,20 fm, 
3. Schutzbezirk Schloppe, Jagen 1894, Saatcamp: 
ca. 70 Kiefern⸗Stämme mit 26,99 kia, 
Schutzbezirk Schloppe, Totalität: { 
ca. 373 Kiefern⸗Stämme mit 152,74 fın, 
Schutzbezirk Schloppe, Totalität: 
ca. 25 rm Kiefern⸗Nutzholz II. Kl. (Böttcherholz), 
4. Schutzbezirk Schutzwald, Totalität: 
ca. 29 Kiefern⸗Stämme mit 8,43 fm, 
Schutzbezirk Plötzenfließ, Jagen 234b, Schlag: 
ca. 191 Kiefern⸗Stämme mit 174,56 fm, 
Schutzbezirk Heidchen⸗Ottohain, Schlag: 
cg. 658 Ktiefern⸗Stämme mit 260,04 fm, 
zu 2, 3, 5 und 6 Bahnſtation: Tütz (Stettin⸗ 
Schneidemühl). 
b) trockeues Brennholz aus dem ganzen Revier zu 
herabgeſetzten Preiſen. 
ca. 600 rm Kloben, 2900 um Spaltknuüppel, 
350 rm Stöcke II. Kl., 3800 rm Reis J. Kl. 
Oberförſterei Schloppe, deu 13, Februar 1896. 
Der Königliche Oberförſter. 
gez. Ries berg. 


1 


5. 
6. 


Kiefern: 


N 


Maschinenbauschule 


Magdeburg. 
Seoemesſer-Aufung 8. April. 
1 Programme durch bie Direktion. 


= ER 8 85 
Mühnlen verkauf. 
Anderer Unternehmungen halber beabſichtige ich meine 
Müßlenbeſitzung, beftehend aus Waſſer⸗, Mahl⸗ und 
nen erbauter Schneidemühle, mit ſtarker Waſſerkraft, 
nebſt 120 Morgen Ländereien, direkt an Chanſſee und 
Bahn gelegen, durch Herrn Nettelmann, Trep⸗ 
tow a. R., zu verkaufen. . gr 
Wegen der günſtigen Lage ſehr für Geichäftslente 
geignet. 


Fi 
Alten u. zungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med,- 
Rath Dr. Müller über dus 


Keul. Mash. u. 


an. Is Le 22 


sowie dessen ralicale Heilnng zur 
Belehrung cmpföhlen, 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 
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Biſchoffs Selterwaſſer v. chem, reinen Ingredienzen, 
1 Sodawaſſer genau nach Vorſchrift, 
1 Eitronenſaures Waſſer aus gereinigtem 
Eitronenſaft, a, 

85 Brauſelimonadeu in 8 verſchied. Sorten, 
kit Jahren anerkannt vorzüglichſtes Erfriſchungs⸗Ge⸗ 
tränk bei Feſtlichkeiten, verſendet frei Haus Stettin jedes 

gewünſchte Quantum, nach auswärts Kiſten mit 50 Fl. 
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l. Kölner Dombau-Lotterie, 

2 Haupt-Aseldgeuinne 

Mark 73,000, 30,000, 13,000 u. f. w. 


‚Ziehung 
Looſe zu 3 Mark 


27. Kölner Dombau-Lotterie 


N Hauptgewinne baar | 
Mark 75 000, 30000, 15090, 2 à 6000, 5 à 3000 | 
Originalloose a Mark 3, werte u. Liste 30. #6 


D. Lewin, Berlin NW, Flensburgerstr. 7. 
Für Garienliebhaber! 


find erschienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſandt Wer 


Peter Smith & (o., Hamburg, 


Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 


thut, was man nicht ändern kann — alſo, ich 
kann ſchwören, daß dieſer betreffende Mann bei 
mir geweſen iſt und einen Fünfzig⸗Markſchein 
gewechſelt hat.“ 5 

„Würden Sie den Mann wiedererkennen?“ 

„Ob ich würde!“ nickte der Wirth drohend, 
„ich habe noch einen Schinken mit ihm im Salze; 
er hat mich nicht ſchlecht angefahren!” 

„Sehen Sie ſich den Angeklagten genau an; iſt 
das der Mann, welcher bei Ihnen war?“ 

Der Wirth blickte Gonnermann von oben bis 
unten an. 

Eine athemloſe Spannung herrſchte unter den 
Anweſenden während der kurzen, bedeutungsvollen 
Pauſe. Von der Ausſage dieſes Mannes hing 
nicht wenig ab! 

Endlich ſchüttelte derſelbe energiſch den dicken 
Kopf und rief überlaut: 

„Nee, Herr Gerichtshof — ich laſſe mich auf 
der Stelle hängen, wenn's nöthig iſt, aber Der 
iſt im Leben nicht bei mir geweſen — ſo'n 
Feiner war das nicht; der hat auch den Schein 
nicht gewechſeltl“ 

Ein dumpfes Gemurmel durchlief die Reihen 
des Publikums. 

„Beſinnen Sie ſich 
Präſident. 

„Hab' ich nicht nöthig,“ beharrte der Mann; 
„ich weiß doch, wen ich kenne und wen nicht!“ 

Zum erſten Male warf Martha einen 
leuchtenden Blick zu Gonnermann hinüber — er 
bemerkte denſelben wohl, mußte aber ſein ſtürmiſch 
brauſendes Gefühl nach wie vor in feſten Banden 


genau,“ mahnte der 


„Beſchreiben Sie den Mann, den Sie geſehen 
haben,“ gebot der Präſident. 


Kölner Dom I M u U IMG Lotte 


Ziehung 27. bis 29. Februar u. e. 


malen, 2655, 0, 30,000, 15.000 WII. 


Mark 375.000 


Yelegramm-Adr.: 
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„Er war ebenſo groß, wie dleſer hier, und auf ausging und wieder zurückkam, 
den erſten Blick dacht” ich auch, er wär's, aber ihm wenigſtens dreimal den 
— irren iſt menſchlich, Herr Gerichtshof — der Zimmer eingehändigt.“ 
Andere, ich verſichere Sie, der hatte ſo'n Geſicht, 


daß man bange werden konnte; ſchwarze 


Haare hatte er auch, und ebenſo einen ſchwarzen den Schlüſſel? Dieſes pflegt das Amt des Portiers 


Bart.“ 5 
Karl Gonnermann erbleichte bei dieſer Bes 
ſchreibung und ſtützte ſich ſchwer auf das Gitter 
vor ſeiner Bank, Eine ſchreckliche Ahnung tauchte 
in ihm auf. 

„Sie können gehen,“ gebot der Präſident dem 
Wirthe. Dieſer warf Karl Gonnermann einen 
Blick zu, der jedenfalls ausdrücken ſollte: Na, 
haben Sie Muth! 

Dann verließ er mit dröhnenden Schritten den 
Saal. 

„Der Kellner Wichmann ſoll antreten!“ befahl 
der Präſident. 

Ein kleiner geſchmeidiger Burſche, Kellner des 
Hotels, in welchem Gonnermaun gewohnt, und 
welcher die ſpezielle Bedienung deſſelben gehabt 
hatte, erſchien. 

„Sie haben,“ redete der Präſident, nachdem 
die üblichen Fragen erledigt waren, den jungen 
Menſchen an, „dem Angeklagten Doktor Karl 
Gonnermann das von ihm bewohnte Zimmer 
angewieſen?“ 

„Jawohl.“ 

Nachdem der Kellner, ebenſo wie die anderen 
Zeugen, vereidigt worden war, ſagte er aus, daß 
er ſich der Vorgänge jenes Abends nicht mehr 
genau erinnere; „es war an dem Abend gerade 
Ball im Hotel; und wir hatten es eilig genug; 
ich weiß nur, daß Doktor Gonnermann mehrmals 


venn ich habe 
Schlüſſel zu feinen 


Der Präſident blickte fragend auf. 
„Warum gaben Sie dem Doktor Gonnermaun 


zu ſein?“ 

„Der Portier hatte vollauf mit den Gäſten zu 
thun, und in der Eile nahm ich den Schlüſſel 
vom Nagel.“ 

„&8 it ein Irrthum,“ rief Gonmerntanm das 
zwiſchen, „daß ich dreimal die Schlüſſel empfangen 
haben ſoll; ich habe mich zweimal aus dem Hotel 
entfernt und zweimal den Schlüſſel zu meinem 
1 5 N a 

„Warten Sie, bis ich Sie frage,“ vermahnte 
der Präſident ernſt, „Kellner Wichmann, vergeſſen 
Sie nicht, daß Ihr Eid ſie an die ſtrengſte Wahr⸗ 
heit bindet.“ 5 

„Das thu ich auch nicht, Herr Präſident,“ 
entgegnete dieſer dreiſt, „aber was wahr 
iſt, iſt wahr, der Herr iſt öfter gekommen und 
gegangen.“ 

„Wiſſen Sie noch, um wie viel Uhr das un⸗ 
gefähr war?“ x 
„Die Zeit weiß ich nicht mehr ſo genau, 
jedenfalls war es zwiſchen ſieben und neun, und 
einmal etwa um zehn Uhr.“ 

Die Spannung im Publikum bekundete ſich 
immer lebhafter. Martha Menshauſeu ſaß mit 
glühenden Wangen und wogender Bruſt auf 
ihrem Platze. 
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welcher alle anderen Sorten an Aroma, Reinheit und Bllligkelt übertrifft, von 
Lipton's Niederlage: Stettin: Letzlaff & Wenzel, 13 Pladrinstrasse, 
oder von dem Haupt-Depöt: KLOTH, SCHÜNEMANN & Co., HAMBURG, 


W. letzt. bereitw, d. Verkaufsstellen an allen Orten Deutschl, aufgeb, 2 
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Centraistelle für alle medieinischen 
Gebrauchs - Artikel und hygienischer Nähr- 


Berlin N. Friedrichstr. 108. J. 


empfiehlt unter Anderem: , „ 
für erſte Hilfe, für Familie, Schule, Fabritbetriebe u. ſ. w. 
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Kathar ol. unſchädliches Mundwaſſer. Gleichzeitig bequemſtes Mittel zur Reinigung 


Flaſche von 200 Gramm mit Spritzkork 60 2 

Artikel für Kranken und Wochenbettpflege, chirurg. Inſtrumente, Verbandſtoffe aller Art, 

aſchen - u. Reiſeapotheken, Geſundheitsbinden, jap. Kloſetpapier ( Packet 50) dc. 2c, 
u beziehen von unſeren Niederlagen oder direkt. ik 

Katalog, respektive Spezlal- Preislisten auf Wunsch gratis und franko. 
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Bergſchloß⸗Tafelbiere, Grätzer Export Bier, 

C. Bapnisch. Berliner Weißbier, vorm. C. Bolle, 
Kulmbacher Bier, Reichelbrän, 


Engliſch Porter, Barelaß, Perkins & Co,, 


versendet frei Haus Stettin jedes geswünſchte Quantum, 


nach auswärts Kiſten mit 50, Ilgſchen Inhalt. 
ran, 5 aan: u 0 „ Artillerieſtr. 5. 
Kanarienhäßne ſind zu verkaufen. C. Sarnow, 
Maſchineumſtr. Grabow, Frankenſtr. 6, II,. Eg Langeſtr. 
Citronenſaft, Apfelſinenſaft, Kirſchſaft, 
Himbeerſaft, ſämtliche Frucht⸗Syrupe garantirt rein. 


ſchuellen Bereitung, von haltbaren Brauſelimonaden 
empfiehlt in Literflaſchen und Fäſſer billigſt. 
Fernſpr. 1147. Hugo Bischoff, Artiſlerieſtr. 5 
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Dienerſtellung da e = 
Mann, 5 
Kurſus in der Erſten Dienerſchule Berlin’s, Wil 
helmſtraßße 105, abſolvirt. Für Herrſchaften 
unentgeltlicher Stellennachweis von Dienern. 
plan frei. Die Direktion Camplair, 


Ein tüchtiger Gelbgießer 


wird verlangt von der 


Königlichen Werkſtätten Inſpektion 


zu Stargard i. Pomm. 


Teppich — 
‚Fabrik. 


Emil 


Frucht⸗Extraete in 8 verſchiedenen Sorten zur 


Lehr⸗ 


eppiche spottbillig! 


in Folge Kleiner Mängel. 
Gardinen,  Portieren, Sophastoff- Reste 


2 85 Pier — 
Kanarienhähne u. Weibchen zu verkaufen 
Friedrichſte. 9, Hof 3 Tr. links. 


Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche per To 
fort oder ſpäter einen Lehrling. 
Grabow a. O,, Langeſtraße Nr. 15. 
Ludwig Link, 
Ich ſuche zum 1. April eine gut empfohlene 


4 8 N ; 
Kammerjungfer, 

die vorzüglich ſchneidert. 

Frau von Bon in, 

5 geb. dom Zamthier, 
Schönwerder b. Dölitz (Pomm.). 

E ſtilles beſcheidenes Mädchen für Alles bei 
alten Herrſchaften geſucht. Meldungen von 10 
bis 12 Uhr Schallehuſtr. 10, part. 


Kinderfrl., Stützen 
d. Hausfr. Stubenmüdchen, Kinderpfleg., Jungfern 
bilder die Fröbelſchule, Berlin, Wilhelmſtr. 105 in 
2.—4 monatl. srurſus aus. Jede Schitleriit erhält durch 
die Schule Stell. Auswärtige billige Peuſion. Proſpeete 
gratis. Herrſthaften können ohne Vermittelungskoſten 
jederzeit engagiren. { 
Suche zum 1. März eine 
2 2 * 2 
t ü chtige Verkäuferin. 
I. Kohlhenna, Fleiſchermeiſter, 
Stettin. 
200 reiche Parthien ſende 


0 
Heir 81 ll. ſofort. Offerten⸗Journal 
Charlottenburg 2. Berlin. s 
Herren 10 5 Porto. Für Dam n umſonſt. 
Empfehle mich 3. Aufert. aller Herrenſachen, Ausbeſſern 
u. Reinig. E. Groschke; Schneiderm., Charlottenſt. 2. 
I 
Sıadt- Theater 
Sonntag: Nachmittag 3¼½ Uhr (Kleine Breite)! 


Kabale und L ebe. 


„Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 
Ferdinanl— — Franz Ferdinand als Debut. 
Abends 7 Uhr: Grader Abonnementstag. 

Bons mit 50 „ Aufzahlung. 
1 N 
'BDBie Fledermaus. 
Rosalinde 


Operette in 3 Akten v. Joh. Strauß. 
— Gartrud Schwedler. 
Orlofsky —- 
‚Eisenstein — -— 


— —— Clara Ippen. 
— — Hans Patek. 
| Montag: Ungrader Abonnementstag. 
: Zu kleinen Preiſen. N 
Var 1 
2 Romeo u.d Julia, =& 
Trauerſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare. 
Dienſtag und Mittwoch: 
2maliges Gaſtſpiel der Kgl. Preuß. Hofopern⸗ 
fangerin Marie Eg l aus Berlin. 


Meise ounbe. 
Hänsel und Gretel und Bajazzo. 
Bellevue- Theater. 


Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. (Parquet 50 ,.) 
Hopfenrath's Erben. 


Volksſtück mit Geſang in 5 Akten von Heinrich Wilken. 
Ab ens 7½ Uhr: Gaſtſpielpreiſe. (Bons ungiltig.) 


Jechſtes Geſamt-Gaſtſpiel des 
Schlierseer Bauern - Theaters. 
Almenrauſch und Edelweiß. 


Oberbayriſches Charaktergemälde mit Geſang u. Tanz in 
5 Aufzüg, von Dr, Herm. Schmid u. H. Nenert. 
Montag 7½ Uhr: Gaſtſpielpreiſe. (Bons ungiltig.) 
Stebentes Geſamt Gaſtſpiel der „Schlierſeer“, 


Der Herrgottſchnitzer 
von Ammergan. 


Volksſtück mit Geſang und Tanz in 5 Akten von 
Dr. L. Ganghofer u. Haus Neuert, 
Dienſtag: Vorl. Gaſtſpiel der „Schlierſeer“. 
. Im Austiragmtibrei, 
Mittwoch: Abſchied der „Schlieſeer“. Jaägerblut. 
Billets für alle Vorſtell der „Schliriser” find zu haben. 


U Re 
Conecordia-Thenier, 
Heute Sonntag Mittag 12 Uhr; Extra-PMindimee, 
Abends 6½ Uhr: Gr. Brillant⸗Mouſtre⸗Vorſtell. 


1. Hypotheken bis 5 Care 

auf ſtädtiſche Grundſtücke, Güter und Höfe; 
Beleihung bis 50% des Werthes 

von Fabriken (Zuckerfabriken, Molkereien, Braue⸗ 
reien ꝛc.), ſowie von Bauterrains zu 4—4½ % auf 
10—20 Jahre feſt offerirt 

Bernhard Karschny, 

STETTIN 

Tüchtige Agenten an 
Orten geſucht. 
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